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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
buntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
Für die Stadt Poſen 1ĩ Thlr. 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24% Sgr. 
Beſtellungen 
"ehmen alle Poſtanſtalten des 
n. und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 28. November. Se. Majeftät der König haben Aller 
Dem Geheimen ten den bei dem Miniſterium für 
erde und öffentliche Arbeiten, 
8 kirath zu verleihen; ferner dem Hauptmann v. Hellfeld, 
der Magdeburgiſchen Artilleriebrigade Nr. 4 und Lehrer an der 


ſchule zu Erfurt, ſowie dem Premierlieutenant Kuebne, & la suite 
88.2, Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 32 und Lehrer an der 
2 sgsiäe A urt, und dem Premierlieutenant Hildebrand vom 
„Mageburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 27 und kommandirt zur Dienſt⸗ 
Wange als Inſpektionsofftzier und Lehrer an der Kriegsſchule zu Erfurt, 
Erlaubniß zur Anlegung des von d t ihnen 


es Herzogs von Anhalt 
dericbenen Ritterkreuzes vom Herzoglich Kababſchen Hausorden Albrechts 
Bären zu ertheilen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
München, Freitag, 27. November Nachmitt. Der 
Generaladjutant des Königs, Freiherr v. Tann, iſt von Rom 
ier eingetroffen und hat die Entſchließungen des Königs in 
der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage überbracht. Der König 

ſt wird in kürzeſter Friſt zurückkehren. 

Stuttgart, Freitag, 27. November Nachmitt. In 
der heutigen Sitzung der Abgeordnetenkammer gab der 
Ninifter der auswärtigen Angelegenheiten Freiherr v. Hügel 
auf die am 24. d. verleſene Interpellation von Seeger und 
Genoſſen folgende Antwort: Unterm 23. November 1852 
leider die damalige württembergiſche Regierung dem Lon⸗ 
ener Protokolle beigetreten; Dänemark habe aber ſeit zehn 
ahren den in dem Protokoll enthaltenen Vertrag jo ſehr 
ochen, daß die jetzige Regierung ſich nicht mehr für ge⸗ 
unden erachte. Das Erbfolgerecht habe der Bund nach 
Recht zu prüfen. Wenn er den Herzog von Au⸗ 
— ſo könne dieſer die Eroberung Hol⸗ 
ins durch Waffengewalt fordern. In dieſem Sinne wolle 
5 * Mater den König Bericht erſtatten. Der würt⸗ 


ſtrengem 


burt zu unterſtaßen. N * 
Hamburg, Freitag 27. November, Mittags. Nach 
hier eingetroffenen Nachrichten haben die Kommunalbeamten 
des Amtes Eiderſtedt in Schleswig (nördlich von dem Aus⸗ 
fluß der Eider) den Homagialeid verweigert. 

Hamburg, Freitag 28. November, Nachmitt. Das 
Burean des ſchleswig⸗holſteinſchen Vereins iſt polizeilich ge⸗ 

loſſen worden. 

Darmſtadt, Freitag, 27. November Nachmitt. Der 
Miniſter v. Dalwigk hat dem Präſidenten der Abgeordne⸗ 
tenkammer bei Mittheilung des geſtrigen Beſchluſſes geant⸗ 
wortet, daß die Regierung zu allen zur Wahrung der Rechte 
der Herzogthümer erforderlichen Schritten bereit ſei und ih⸗ 


den Bundestagsgeſandten demgemäß inſtruirt habe. 


Die Schleswig ⸗Holſteinſche Frage 

betlangt jetzt ihre Löſung, ſoll fie nicht für immer begraben und vergeſſen 
werden. Die deutſche Nation iſt in erfreulicher Bewegung für das lang 
eknechtete Brudervolk und wir denken mit Entſetzen an die Möglichkeit, 
dap dieſer wiedererwachte Enthuſiasmus in einem kalten Bade erſaufen 
ſollte, das ihm die Regierungen etwa bereiten könnten. Deshalb warnen 
vor Ueberſtürzung. Möge keine Partei in der Wärme ihres Eifers 
die Ruhe der Ueberlegung verleugnen, welche für das Gelingen des 
Werts unentbehrlich it. Wir haben aus der Mitte des deutſchen Na- 
!ionaf» Vereins, deſſen Vorangehen in Wort und That wir mit Freuden 
begrüßt haben, doch manchen Mißton verommen, der uns nicht ange⸗ 
nehm berührte, heftige Angriffe gegen Parteien und Regierungen. Er⸗ 
man, daß die ſchleswig⸗holſteinſche Sache keine Parteiſache iſt, daß fie 
Aber auch nicht bloße Volksſache iſt. Ohne die Regierungen find alle 
unſere Anstrengungen vergebens. Die Herzogthümer werden durch 
nische Freiſchagren den Dänen nicht entriſſen werden; ſie find weder 
ahne den Willen der Regierungen noch gegen denſelben etwas auszu⸗ 
rudten vermögend. Ja, wir möchten es vielleicht erleben, daß die Regie⸗ 
ungen bei dem herrſchenden Mißtrauen gegen jede lebhaftere Volksbe⸗ 
degung anſtatt die Dänen zu bekriegen, die deutſchen Freiſchaaren ent⸗ 

waffnen. Das wäre das kläglichſte Ende der Sache. i 
Wir ſind nicht gegen die Agitation, im Gegentheil, wir wünſchen 
bat, daß die Bevölkerung auf ihre Vertretungen und dieſe auf die Re⸗ 
3 einwirken, damit ſie endlich von Worten zur That übergehen. 
Man ſammle auch Gelder, aber nicht um Freiſchaaren auszurüſten, ſon⸗ 
an um es den Herzogthümern zu übergeben, damit ſie ſich bewaffnen 
einzelnen Fällen die großen Opfer, welche das Land zu bringen 


ische Regierung ernſthaft, ohne Rückhalt an die Spitze der Befreiungs⸗ 
der ee ſtellen, ſollte fie eine Pofition einnehmen, welche ihr das Vertrauen 
bie Herzogthümer und ihrer Freunde in vollem Maaße zuwendet, dann 


e man ihr die Geldunterſtützung an. Leider! verlautet bis jetzts nichts 
Gutes, doch wir wollen der Hoffnung noch nicht entſagen, daß die preu⸗ 


liche Regi 8 0 1 2 

Regierung, gebunden durch das unheilvolle Londoner Protokoll nur 
Imporiſire, um ſich von der Volksbewegung treiben zu laſſen. Dem 
N einigten Impulſe der ganzen, durch alle Parteiungen einigen Bevölke⸗ 
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Kanzleirath Lange, den Charakter als 


udestagäglaubie ga init, bei bem Bunde | 


1 m | 
| aber wird, erträglicher zu machen vermögen. Oder, ſollte ſich die preu⸗ 


Sonnabend den 28. November 1863. 


rung wird ſie nicht widerſtehen können. Hat ſie doch immer verſichert, 
dem Willen des Landes Rechnung tragen zu wollen. Wohlan, Niemand 
kann jetzt ſagen, daß er zweifelhaft wäre. et 

Auf Oeſtreich darf ſie nicht warten; Ddtreid) hat auch in dieſer 
Frage eine andere Politik, als wir. Ein Wiener Blatt ſagt ganz naiv: 
Oeſtceich ſteife ſich auf das ſtrikte Vertrags- und Bundesrecht, um 
Preußen in die Unmöglichkeit zu verſetzen, die ſchleswig⸗holſteinſche Frage 
zum Vortheil ſeiner Macht auszubeuten. Das iſt uns gewiß auch fein 
Geheimniß, aber Oeſtreich wird doch, und das iſt unſere Hoffnung, auch 
nicht die Schmach auf ſich laden, der Befreiung der Herzogthümer gerade⸗ 
hin entgegen zu treten. Seine Mitwirkung für dieſelbe läßt ſich allen⸗ 
falls entbehren, wenn nur Preußen mit den kleinen Ländern entſchloſſen 
vorgeht. Aber ohne dieſe Hülfe ſind die Herzogthümer nicht zu retten, 
und darum müſſen alle Beſchlüſſe und Handlungen, ei es in Volksver⸗ 
ſammlungen oder Parlamenten, die Rückſicht vorauſtellen, daß ſie auf 
Stärkung des Willens der Regierung hinwirken, nicht auf Erzeugung des 
Mißtrauens. Wir unterſchreiben gern, was die „Berl. Allg. Ztg.“ 
hierüber jagt: R 

„Die Turnvereine find ein gar treffliches Mittel zur Hebung der 
Wehrkraft des Landes und zur Erreichung ruhmwürdiger Erfolge — im 
Frieden, und die Schützenvereine werden den Ruhm deutſcher Waffen 
ſtets verherrlichen — vor der Scheibe. Dieſe Vereine ſind uns wahrlich 
ſehr werth, und darum wollen wir fie erhalten; wir wollen aber Soldaten 
auf das Schlachtfeld ſchicken, nicht unſere Turner und Schützen auf die 
Schlachtbank, indem wir ſie disciplinirten Hewen entgegenſtellen. Wir 
wiederholen: Schleswig⸗Holſtein wird jetzt gerettet durch Preußens Re⸗ 
gierung, durch Preußens Heere, oder es iſt verloren auf ewig. 


Dentſchlau d. 
Preußen. 2 Berlin, 27. November. [Die däniſchen 


Der erſte Schritt hierzu war die Schleifung Rendsburgs, welche 
Feſtung nach Ihrer Lage auf holſteinſchem Boden ihnen nur gefährlich 
werden konnte, dagegen wurden von ihnen Friedrichstadt und Neumünſter 
zu ſtarken verſchanzten Poſten umgeſchaffen, um damit zwei Ausfall⸗ 
pforten gegen Holſtein für alle Fälle in Händen zu haben. i 

Nächſtdem iſt ſeit 1859 Fredericia zu einem großen Waffenplatz 
ausgebaut worden, und bleibt die unter dem Namen des Dannewerks 
zuſammengefaßte Stellung von Miſſund, Schleswig und Buſtorf mit 
den davor und zur Seite gelegenen Waſſerläufen der Schlei und der 
Treene jetzt nur mit den 1808 von Wellington in Portugal angelegten 
berühmten Linien von Torres Vedras zu vergleichen, dahinter endlich 
bilden der Sundewitt und Sonderburg auf Alſen eine zweite, nicht min- 
der ſtarke Stellung. , 5 

Was die Flotte angeht, ſo zählt die 1855 noch im tiefſten Verfall 
befindliche däniſche Kriegsmarine jetzt allein 29 Dampfer von 5090 
Pferdekraft und 346 Geſchützen, dabei allein 21 ganz neue Schrauben⸗ 
ſchiffe und darunter 1 Schrauben und Linienſchiff, 5 Schrauben ⸗Fre⸗ 
gatten, 1 Panzer⸗Korvette, 2 Panzer⸗Schooner, 3 Schrauben-Kor⸗ 
vetten, 3 Schrauben⸗Schooner und noch eine Anzahl kleiner Schiffe. 
Auch die nothdürflig wieder ausgebeſſerte alte Segelflotte von noch 2 
Linienſchiffen, 5 Fregatten, 2 Korvetten, 2 Briggs und einer Menge 
Kanonenſchaluppen bleibt mindeſtens zu Blokadezwecken ganz gut zu 
verwenden. 

Für die Landmacht waren ihren Beſtrebungen zu deren Erweite⸗ 
rung und Verſtärkung freilich gewiſſe, nicht leicht zu überſchreitende 
Grenzen geboten und hierin liegt die Schwäche Dänemarks enthalten. 
Ihre Armee beſteht für den Frieden aus 23 Bataillonen (dabei eines 
Garde) und 6 Kavallerie-Regimentern (dabei 1 Garde⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ment und noch 1 beſondere Escadron- Leibgarde) 12 Batterien und 2 
Pionier⸗Compagnien. Für den Krieg aus 45 Bataillonen, indem die 
Organisation der 22 Linien⸗Bataillone von Haufe aus derart vorgeſe⸗ 


lung der Reſerven verdoppeln zu können. Auf dem Kriegsfuß zählt die 
Infanterie (à Bataillon 722 Combattanten) 32,490, die Kavallerie, 


ſammte Armee endlich, incl. der Pioniere, Pontonniere, des Stabs, des 
Trains ꝛc., etwas über 40,000 Mann, welche durch die Errichtung von 
Erſatz⸗ und Reſerve⸗Truppen allenfalls noch um 10 bis 12,000 Mann 
geſteigert werden können. 2 2 

Zunächſt gehen davon indeß 8 und auf dem Kriegsfuß 16 Ba⸗ 
taillone, ein Dragoner⸗Regiment und beinahe das ganze 2. Artillerie 
Regiment ab, welche ſich in den Herzogthümern rekrutiren und auf die 


der Verlaß ſchon gegenwärtig ein ſo unſicherer iſt, daß ſie in Seeland 


und Fühnen garniſoniren. Auch fehlt es bei der verhältnißmäßigen 
Schwäche der Kadres an geübten Officieren und Unterofficieren, um 


en iſt, um die Bataillone und Compagnien durch die einfache Einſtel- von | E 1 
H 9 — — Theil werden. Füge ich hinzu, daß man ſich dieſer Eventualität auf bei⸗ 


à Regiment 514 Combattanten, 3210 und die Artillerie 2448, die ge⸗ 
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In ſe rate 
(14½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
böher) ‚find: an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſeſben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


jelbft nur die Stellungen in den Doppelbataillonen damit nothdürftig 
beſetzen zu können. Ebenſo läßt die Bewaffnung der Truppen Vieles zu 
wünſchen übrig. Die Feldartillerie beſitzt noch keine gezogenen Geſchütze, 
die Ausrüſtung der Infanterie mit gezogenen Gewehren war Anfang 
dieſes Jahres erſt bis zu zwei Drittheilen der Friedens⸗Batailloue vor⸗ 
geſchritten. Alle dieſe Mängel ſollen die angelegten Verſchanzungen aus⸗ 
gleichen, um deſto näher läge freilich für Deutſchland die Aufforderung 
durch ſchnelle Beſitznahme derſelben dem Gegner ſein Hauptſchutzmittel 
vornweg zu entreißen. Leider ſcheint dazu indeß wenig Ausſicht vorhanden. 
= Berlin, 25. Novbr. [Zur Situation.] Ein kalter 
Beobachter der Dinge wird in der gegeuwärtigen Bewegung für die Elb⸗ 
herzogthümer bei uns hier, und wohl überhaupt im Norden Deutſchlands 
ein gutes Theil mehr Enthuſiasmus der Epidermis als des wirklichen 
Herzens herauserkennen. Aber die Bewegung iſt nun einmal da, und 
es muß mit ihr gerechnet werden. Die Mehrzahl der Fortſchrittspartei 
im Abgeordnetenhauſe iſt in der That urſprünglich Willens geweſen, die 
ſchleswig⸗holſteinſche Frage bei Seite liegen zu laſſen, und nur ſehr drin⸗ 
gende Mahnbriefe aus Süddeutſchland, das merlwürdiger Weiſe grade in 
dieſer Frage die wärmſte nationale Begeiſterung birgt, änderten den Eut⸗ 
ſchluß. Vei einem Theile der Partei, deren Anſchauungen vor Allem 
in der „Nationalzeitung“ ihren Ausdruck finden, herrſcht wohl auch die 
Ueberzeugung vor, daß, gelingt es nur erſt, das Miniſterium Bismarck 
in den Krieg mit Dänemark zu treiben, die Unhaltbarteit des gegenwär⸗ 
tigen Regimes in Preußen in jedem Falle ſchnell am Tage liegen würde. 
Die konſequenten Köpfe, denen Waldeck in erſter Reihe angehört, halten 
daran feſt, daß die augenblicklichen Zuftände Preußens nicht von der Art 
find, um dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe die Ausübung eines Drucks 
auf die Regierung zu einer kriegeriſchen Aktion gegen Dänemark rathſam, 
ja auch nur möglich zu machen, und wollen unter ausdrücklicher Hervor— 
hebung ſolcher Erwägungsgründe ſich auf die Erklärung beſchränken, daß 
Chriſtian IX. nicht als deutſcher Herzog anzuerlennen ſei. Wahrſchein⸗ 
lich wird Waldeck einen dieſem Standpunkte entſprechenden Gegenantrag, 
oder ein Amendement, ſei es auch erſt bei der Schlußberathung, einbrin⸗ 
gen. Den Gegenautrag der Konſervativen kennen Sie. Er iſt offen⸗ 
bar nicht aus urſprünglichen Sympathieen für Schleswig⸗Holſtein her⸗ 
vorgegangen. Dieſe Wiederaufnahme des vom Grafen Schwerin fallen 
gelaſſeuen Antrags hat nur die Bedeutung eines richlig gewählten Par⸗ 
teimanbvers, dahin zielend, daß die Majorität, welche dem Virchow⸗Sta⸗ 
ſchen Antrage gejichest iſt, deutlich mit der Sprache hervortreten, 


Unterſtutzung des Abgrordnetenhauſes in der brennenden 
nen hat, oder die praluſche Bebeutungslofigleit der Majoritätsreſolution 
bloß lege. Denn im Uebrigen wiſſen es die Konſervativen ſicherlich min⸗ 
deſtens ebenſo gut, als es die ganze Stadt weiß, wie Hrrr v. Bismark 
über Schleswig⸗Holſtein denkt. Daß der Miniſterpräfident dem Gras 
fen Reventlow, dem Führer der ſchleswig⸗holſtem ſchen Ständedeputation 
nach Frankfurt a. M., unverhohlen erklärt hat, an den Stipulationen 
des Londoner Protokoll's unbedenllich feſthalten zu wollen, und ihm 
den Rath gegeben hat, die ſchleswig⸗holſtein'ſchen Stände ſollten auf 
Verſöhnung mit ihrem König⸗Herzog ſinnen, iſt mir ſo gut ver⸗ 
bürgt, daß ich ein Dementi dieſer Mittheilung für kaum möglich 
halte. Zum Ueberfluß werden die Nachrichten aus den Bundes⸗ 
tagsberathungen binnen kürzeſter Friſt die letzten Illuſionen vernich⸗ 
ten, die in dieſer Beziehung noch denkbar ſind. Die Bundestags⸗ 
geſandten Oeſtreichs und Preußens ſind inſtruirt, ſich für die Anerkennung 
Chriſtian IX. auszuſprechen, und ſelbſtverſtändlich für den, wenn 
auf beſchleunigten, Fortgang der Bundesexekution zu ſtimmen. Nur 
eine geringe Minoriät der Stimmen iſt für die Anerkennung der An⸗ 
ſprüche Auguſtenburgs; der Bundestagsbeſchluß, darüber iſt kaum noch 
ein Zweifel, wird im günſtigſten Falle auf Ausſchließung beider Exbprä- - 
tendenten, und jedenfalls auf Fortſetzung des Exekutionsverfahrens lauten. 
Eine unentſchiedenere Entſcheidung, denke ich, wird der Bundestag wäh⸗ 
rend dieſer kurzen Novembertage nicht ausfindig machen können; faͤnde er 
noch eine, die das Dilemma beſſer umginge, die Mitte zwiſchen Recht 
und Unrecht nichtsſagender formulirte, er verfiele ſicherlich darauf. Die 
deutſchen Patrioten werden in dieſer troſtloſen Sache gut thun, noch am 
meiſten auf Dänemarks herrſchende Partei zu rechnen. Den Dienſt, den 
dieſe Partei der deutſchen Sache ſchon einmal durch die erzwungene Un⸗ 
terzeichnung des däniſchen Reichsgrundgeſetzes geleiſtet hat, wird ſie ihr 
vorausſichlich das zweite Mal durch eine Kriegserklärung gegen den Bund 
leiſten. Der zweidentige Charakter der bevorſtehenden Exekution bietet 
Anlaß genug, und trotz des entſchiedenen Indifferentismus, den zur Zeit 
Louis Napoleon Dänemarks Prätenſionen entgegenbringt, werden die 
perverſen Sympathien Englands den Dänen Anreiz gering ſein, den An⸗ 
laß bis in ſeine letzten Konſequenzen zu benutzen. Dann aber, wenn 
Preußen in ſolcher Weiſe ſich in den Krieg drängen läßt, dürfte die 
Stellung des Miniſterpräſidenten dem Landtage gegenüber in der Sub⸗ 
ſidienfrage die ungünſtigſte von der Welt werden. Die Unterſtützung für 
die gemüthliche deutſche Politik der Aktion, die jetzt nur ungern und unter 
lebhaften Widerſprüchen gewährt werden ſoll, würde der wider Willen 
von der Gewalt der Thatſachen abgenöthigten Politik ſchwerlich noch zu 


den Seiten bewußt iſt, fo haben Sie ein ziemlich vollſtändiges Bild der 
Situation, wie fie ſich dem nüchteren Blicke im Momente darſtellt. Eini⸗ 
ges muß ſich freilich dabei der Beſchauer hinzudenken. 

C. S. — Es ging geſtern Abend in Börſenkreiſen das Gerücht, 
Herr v. Bismarck habe wieder einmal ſeine Entlaſſung gefordert, 
und es wurden dafür verſchiedene Gründe angegeben: die einen brachten 
dieſen Schritt mit der ſchleswig⸗holſteinſchen Sache in Verbindung, die 
andern wollten wiſſen, Herr v. Bismarck habe eine Unterredung mit Sr. 
Maj. dem König gehabt, die ſich au eine dem Grafen Schwerin, Herrn 
Camphauſen und Diergardt Allerhöchſt im Theater gewährte Audienz 


geknüpft habe. Das Alles iſt uns unwahrſcheinlich, das Gerücht ſelbſt 


mit Vorſicht aufzunehmen. — In der ſchleswig⸗holſteinſchen Sache ſelbſt 
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haben wir wenig Günſtiges über die Ans und Abſichten der preußiſchen 
Regierung erfahren. Die Exekution von Seiten des Bundes dürfte dem 
Ziele, welches das deulſche Volk erſtrebt, nicht entgegenführen. Und was 


Oeſtreich betrifft, jo beſtätigt ſich immer mehr und mehr die vom erſten 


Tage an ausgeſprochene Meinung, daß esfeine deutſche Politik treiben wird, 


weil es keine deutſche Politik treiben kann. In officiöſen Kreiſen hält⸗ 


man dafür, daß die Bundesexekution keine Provokation zum Kriege, die 
Jupfandnahme Holſteins, zumal durch eine ſelbſtſtändige preußiſche miz 
litäriſche Aktion unfehlbar den europäiſchen Krieg nach ſich ziehen würde. 
Und haben die Regierungen der Mittelſtaaten erſt die Anſchauung der 
beiden deutſchen Großmächte ſich angeeignet, ſo wird man gut thun, vor⸗ 
läufig nicht zu große Hoffnungen auf einen ehrenvollen Austrag zu ſetzen. 

— Es iſt von einer Seite der Einwand gemacht worden, daß die 
Bundes⸗Exekution in Holſtein kein Objekt mehr habe, nachdem 
der König von Dänemark aufgehört habe, Herzog von Holſtein und Schles⸗ 
wig zu ſein. So unbeſtreitbar dieſer Einwand auf dem durch dieſe Vor⸗ 
rausſetzung bezeichneten Standpunkt auch ift, ſagt die „BH..“ jo wiſſen 
wir doch, daß an einer entſcheidenden Stelle, an welcher jene Voraus⸗ 
ſetzung keineswegs getheilt wird, mit Erfolg geltend gemacht wurde, wie 


die Bundesexekution jetzt nicht mehr vollſtreckbar ſei, weil bei dem durch 


den Regierungswechſel hervorgerufenen Streit der Einmarſch in 4 5 
nicht mehr als eine Exekution, ſondern als eine Okkupation erſcheinen 


lönnte. Man hält es für wahrſcheinlich, daß bei der Bundesverſamm⸗ 


1 
— 
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lung erſt die Frage zur Erörterung gebracht werden wird, inwiefern die 
inmittelſt eingetretene Aenderung der Verhältniſſe auch die Rechtslage ge⸗ 
ändert und ob nicht unter ſo bewandten Umſtänden die Exekution von 
Neuem zu beſchließen ſein würde, 5 

Es wird der „BH.“ von guter Hand verſichert, daß die Re⸗ 
gierung nicht daran denkt, bei dem Landtage einen außer ordentlichen 
Kredit für militäriſche Zwecke in Anſpruch zu nehmen. 

e Aus Pr. Holland ſchreibt der „N. E. A.“: „Gegenüber der 
bekannten Erklärung des Miniſters des Innern, nach welcher weder mit⸗ 
telbare noch unmittelbare Beamte von ihrem Amte entfernt werden ſol⸗ 
len, weil ſie nicht im Sinne der Regierung an den letzten Urwahlen ſich 
betheiligt haben, wollen wir konſtatiren, daß die königl. Regierung zu Kö⸗ 
nigsberg durch Verfügung vom 7. d. Mts. den Domänen ⸗Rentmeiſter 
Romminger angewieſen hat, ſeinen Amtsſchreiber Stegmann, weil er 
ſich bei der Urwahl in oppoſitioneller Weiſe betheiligt, d. h. für die von 
der liberalen Partei aufgeſtellten Kandidaten geſtimmt hat, zu entlaſſen, 
und darüber, daß ſolches geſchehen, binnen 4 Wochen zu berichten. Wir 
bemerlten dabei noch, daß Stegmann lediglich in einem Privatverhältniſſe 
zu Romminger geſtanden hat.“ 11 

— In den Zollvereins⸗Konferenzen iſt die Berathung der 
Tarif⸗Fragen nunmehr zu Ende geführt und dabei inſoweit eine Ueber⸗ 
einſtimmung in den Auffaſſungen der betheiligten Regierungen zu Tage 
getreten, daß ſich eine Ausſicht auf eine Erneuerung der Verträge mit 
einem Tarife, welcher den dem Handelsvertrage zu Grunde liegenden 
Eingangszollſätzen angepaßt iſt, eröffnen würde, wenn nicht noch die Er⸗ 
örterung anderer Fragen zurückſtände, denen ſowohl Seitens der Freunde 
wie der Gegner des Handelsvertrages eine prinzipielle Wichtigkeit beige⸗ 
legt wird, und in welchen ſich die Anſichten noch vollſtändig unvermit⸗ 
telt gegenüber ſtehen. Dieſe Fragen werden nunmehr Gegenſtand der 
Berathung werden. 1 12 tip EEE 
— Die für Nürnberg verabredete Zuſammenkunft öſtreichiſcher 

utſcher Abgeordneter zur Vermittelung der beſtehenden Gegenjäge 


in der deutſchen Reformſache wird, dem „Botſchafter“ zufolge, am 
6. Dezember noch nicht ſtattfinden. Die Verabredungen, ſagt das ge⸗ 
nannte Blatt, find getroffen worden, bevor die ſchleswig⸗holſteinſche Suc⸗ 
ceſſionsfrage der deutſchen Frage eine Wendung von dem Gebiete der 
Theorie auf jenes der That gegeben. Unter den öſtreichiſchen Abgeord⸗ 
neten beginnt ſich nun die Anſicht geltend zu machen, daß jetzt die theore- 


e eee und bekleidet in der Provinz bereits ein Schulamt. Bei 


I. Folka i niemiee. 
Jestem Polka zrodzona 

Z krwi szlacheckiéj splodzona 
Odstap niemeze odemnie 

Nie zapatrzy sie we mnie. 
Precz odemnie brzydaku 

Nie jestes w moim smaku 
Chee ja Chkopeow Polaköw 
Nie was niemeow lajdakow. 


Ein anderes Lied gewinnt an Intereſſe durch den Refrain. Es beißt: 
Na chwale niemeow rodaku kochany 
$piewajmy chorem, niemey sg galgany 
0 juchy, juchy , juchy, eie. 
Niemcy sa psieJuchy. 
idzie tylko stapisz na Polski@j ziemiey 
? Fan wiede Way. lub niemey szlafmyey 
8 Juchy, juchy, juchy, ete. 
415 iemey sg psiejuchy. 


Auch ein neues Lied: * owstaneöw w roku 1863 enthält dieſe 
beißt: ' 


ſchätzenswertbe Sammlung. 


‘ Dalej bracia w las! 
Ozekad juz nie czas. 


2 1 * zu . _ 1 — 
7 2 Kat in 
i 1 1148 1 


1 


lovius) verhandelt. Der Gerichtshof beſtätigte in Betreff des Dr. Lind⸗ Nationalverein an der Spitze, 


ner das erſte freiſprechende Erkenntniß und erkannte auch in Bezug auf 
Prof. Althaus, der in erſter Inſtanz zu 6 Monat Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt war, auf Freiſprechung. 8 

— Das königl. Ober⸗Tribuncl hat in einem Proceß gegen 


den Redakteur der Görlitzer „Niederſchleſiſchen Zeitung“ wegen Beleidi⸗ 
gung des Miniſter⸗Präſidenten den für die Tagespreſſe ſehr wichtigen 
Rechtsgrundſatz ausgeſprochen, daß die Wiederholung für ſtrafbar erach⸗ 


teter mündlicher oder ſchriftlicher Aeußerungen in dem gedruckten und 
veröffentlichten Berichte über eine Gerichtsverhandlung den Verfaſſer des 
Berichts, beziehungsweiſe den Redakteur abermals ſtrafbar mache. 
— Der Verein ſchleswig-holſtein'ſcher Kampfge⸗ 
noſſen hierſelbſt hat an den Herzog Friedrich eine Adreſſe gerichtet. 
— Auch die Berliner Studentenſchaft wird in der 
ſchleswig⸗holſteinſchen Sache heute Abend im Auditorium Nr. 6 des 
Univerſitätsgebäudes eine Verſammlung halten. | 
— Der einzige hier beſtehende Turnverein, welcher die Wehr⸗ 
übungen in ſeinen Wirkungskreis aufgenommen und deſſen Mitglieder 
bewaffnet find, hat geſtern Abend folgenden Beſchluß gefaßt: „Der Turn⸗ 
und Wehrverein „Warner“ erklärt ſich, in Anbetracht der jetzigen ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſchen Verhältniſſe, bereit, für die Rechte der Herzogthümer 
mit den Waffen in der Hand und mit ganzer Kraft ſofort einzutreten.“ 
In Folge dieſes Beſchluſſes find die Wehrübungen im Verein verdop⸗ 
pelt worden. ö | 
— Nach dem Vorgange des Finanzminiſters haben jetzt auch die 
übrigen Miniſter den Beamten aufgegeben, ihre Namen in Zukunft 
leſerlich und ohne jegliche Schnörkel zu unterſchreiben. 
Danzig, 26. Nopbr. Heute kam die k. Kutterbrigg „Rover“, 
Kommandant Wachſen, von Plymouth im Hafen zu Neufahrwaſſer an. 
Memel, 24. November. [Preßprozeß.] Der Redakteur der 
hieſigen „Bürgerzeitung“, Horch, iſt von dem hieſigen Kreisgericht in 
dem am 16. d. M. verhandelten Preßprozeß zu einer 1Atägigen Gefüng⸗ 
nißſtrafe und die Verlegerin Wittwe Horch zu einer Geldſtrafe von 5 
Thlrn verurtheilt worden. Die von der Staatsanwaltſchaft erhobene 
Anklage bezog ſich auf Theilnahme an der Beleidigung einer öffeutli⸗ 
lichen Behörde und die Schmähungen der Anordnungen der Obrigkeit, | 
9 auf die Aufforderung zum Spiel in einer auswärtigen Lotterie und 
3) endlich darauf, daß ſowohl der Redakteur, als die Verlegerin den Ver⸗ 
faffer des in Rede ſtehenden Artikels anzugeben ſich geweigert hatten. 
Herr Juſtizrath Bock hatte die Vertheidigung der Angellagten übernom⸗ 
men, die Staatsanwaltſchaft eine Strafe von drei Monaten Gefängniß 
gegen den Redakteur und eine Strafe von 10 Thlrn. gegen die Verlege⸗ 


Wszak juzesmy dosé czekali 
I spiewali i plakali 
Knut wam nas. 


Wir wollen wenigſtens einige Strophen dieſer klaſſiſchen Literatur für | 


die des Polniſchen unkundigen Leſer überſetzen: 


Weg von mir, du Schmußgeſicht, 
Biſt mir nach Geſchmack ja nicht. 
Lieb ſind mir nur Polens Knaben, 
Will nicht deutſche Lumpen baben. 


O trauter Landsmann, wie lob ich den Deutſchen; 

85 un ung fingen: Ein Lump iſt der Deutſche. 
juchbei ꝛc. rt 

Hundeſeelen find Deutſche, juchhei! — 

Es wird Niemand in Abrede ſtellen, daß dieſe Lektüre, weder fitr einen 
Lehrer noch einen Seminariſten eine die Verſöhnlichkeit fördernde iſt, aber 
daß dergleichen jenen Perſonen zugänglich iſt, iſt ein Zeichen von den Ver⸗ 
haltniſſen in der Provinz, um deren Abänderung die Civilisation laut die 
Behörden um Hülfe anruft. a 5 


— 


Ein Säugling als Diebeshelfer. 

„In Paris bat man por wenigen Wochen zwei ausgefeimte Diebinnen 
erwiſcht, die ſeit einiger Zeit die reichen Magazine der Hauptstraßen und be⸗ 
lebteſten Viertel beſtahlen; bald verſchwanden die ſchönſten Spitzen, bald 
werthvolle Schmuckſachen, aus dieſem Laden die feinſten Wäſchſtücke, aus 
jenem Kleiderſtoffe oder koſtbare Stickereien. Man mochte noch ſo ſorgfäl⸗ 
tig Wache halten und die Polizei aufpaſſen laſſen, niemals gelang es, des 
Diebes babbaft zu werden, als man endlich glücklicherweiſe die Bemerkung 
machte, daß ſolche Diebſtäble allemal ſtattfanden, wenn eine böchſt elegante 
junge Dame, gefolgt von einer Amme in der Tracht der Bäuerinnen aus 
der Bourgogne, die einen reichgekleideten Säugling trug, in einem der Maga⸗ 
zine Einkäufe gemacht hatte. 322 

Es ſchien inzwiſchen bedenklich, einen Verdacht auf dieſe Dame zu wer⸗ 
fen; fie war ſtets ſehr böflich, bezahlte Alles gut, was fie kaufte und verur⸗ 
ſachte keinerlei Ungelegenbeiten. Um jedoch der einzig bemerkbaren Spur 
zu folgen, bezeichnete man ſie den Polizeiagenten, die den Auftrag erhielten, 
die Dame ganz beſonders zu überwachen und ihr zu folgen. * 

Emes Tages trat fie ganz ahnungslos in ein großes Spitzenmagazin, 
wo ſie ſchon früher gekauft hatte; wie gewöhnlich war ſie ſehr reich gekleidet 
und von ihrer Amme be It 
muß bemerkt werden, daß das Kind ſtets ſchlief, auf den Armen ſeiner Wär⸗ 
terin liegend. Es war in ein, 1 Deere weißes Tragekleid ge 
büllt und das Köpfchen mit einer kleinen weißſeidenen Kapote bekleidet, wäh⸗ 
vend ein leichter Tirllichleter Uber das Geſicht fiel, durch welchen die roſigen 
Väckhen ſchimmerten. Die Dame handelte um breite Beſabſpitzen und ließ 
ad Stücke vor gie aufrollen, unter denen fie lange bin und berwäblte; 
endlich ſchien fie ibre Wahl deſinitip getroffen zu baben, als plötzlich ein Herr, 
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leitet, die ein dickes, ſchlafendes Kind trug, denn es 


yo 


] 
I 
1 


| 


rere 


N 
werden mitten im deutſchen Drangſal eiu, 
„haben wir es nicht immer geſagt, 


Triumphgeſchrei erheben: S 
Jetzt, wo es beweiſen ſoll, 


Oeſtreich hat lein Herz für 


eine deutſche Großmacht iſt, jetzt, wo es mit Thaten und nicht mit Wor⸗ 


ten zahlen ſoll — was thut es für uns? Wir wiederholen es, der Für 
jteutag engagirt Oeſtreich mehr, als Herr v. Bismarck engagirt it; 
wenn in dem Zuſammengehen mit Preußen — das wir übrigens will? 
ſchen — a e nicht auf ſeiner Hut, wenn Oeſtreich 
nicht eingedenk iſt, daß es an einem Tage in Deutſchland einbüßen kann, 
was es ſeit Jahren mühſelig dort wieder erworben — dann ſoll es lieber 
ſeine Anſprüche, deutſche Politik zu treiben, ganz und gar aufgeben, denn 


nicht nur die kleindeutſche, ſondern auch die großdeutſche Partei würde 


ihm den Rücken kehren. Vor Allem keine voreilige Anerkennung Chri“ 
ſtians IX. als Herzog von Schleswig⸗Holſtein, Achtung vor dem Vo 
tum, das die Bundesverſammlung fällen wird!“ \ 


Württemberg. Stuttgart, 25. Nobember. Nicht blos 
die zweite Kammer hat geſtern einſtimmig ſich des Rechtes Schleswig’ 
Holſteins angenommen, ſondern auch in der erſten Kammer, welch 
geſtern gleichfalls ihre erſte Sitzung hielt, beantragte Fürſt Wolfegg eine 
Petition an den König im Sinne einer entſchiedenen Wahrung der Rechte 
der Herzogthümer, welche ebenfalls einſtimmig angenommen wurde 
Wenn mau bedeuft, aus welchen Elementen dieſe Adelskammer bejtehl 


daß die löniglichen Prinzen daſelbſt figen (Prinz Friedrich ſtimmte aus- 
drücklich mit), daß fie vom Grafen Rechberg, dem Bruder des öſtreich“ 


ſchen Miniſters, präſidirt iſt, fo kann man über die Einſtimmigteit del 
öffentlichen Meinung in dieſem Punkte nicht länger im Zweifel ſein, und 


man kann ſich kaum denken, daß dieſes einſtimmige Votum der Landes 


vertretung ohne Einfluß auf die Regierung bleiben wird, zumal da j 


auch aus München und Dresden von günſtigen Dispoſitionen gemeldek 
wird. Die zweite Kammer läßt übrigens der Regierung leinen Augen“ 


blick Ruhe. (B. A. 2.) 


Hamburg, 26. November. Dem Komité des neugebüdelen 4 


ſchleswig⸗holſtein ſchen Vereins iſt Profeſſor Aegidi beigetreten. — Det 
vorgeſtern hier abgehaltenen Verſammlung von ſchleswig⸗holſtein chen 
Ständemitgliedern wohnte Herr v. Scheel⸗Pleſſen (ſeitdem nach Kopen 
hagen berufen) nicht bei. Ebenſowenig hat derſelbe 10 der Erklärung 
der übrigen Ständemitglieder an den Bundestag angeſch | 

Deputation von Hamburgern beabſichtigt heute den Senator Dr. Bert‘ 
mann (einen ehemaligen Freiſchärler) zu erſuchen, ſich beim Senate da“ 


hin zu verwenden, daß derſelbe Werbungen für eine ſchleswig⸗holſtein ' 
Armee auf hamburgiſchem Gebiete geſtatte. Es haben ſich bereits 400 
Perſonen bei dem hieſigen Bureau, von denen der größte Theil ſchon dir 


der gleichfalls ein Käufer ſchien, jedoch in Wirklichkeit ein Poltzeiagent wal 
ſich auf die Amme ſtürzte und rief: „Hier iſt de Veen 10 halte e feſt 1 
Bei dieſem Geſchrei ſuchte die Dame jofort zu entwiſchen, aber die 5 
verhinderten ihre Flucht und der ganze Sachverhalt wurde entdeckt. 

ar. Das hübſche ſchlafende Kind war bloß eine inwendig boble Puppe aus 
Papiermache, etwa wie die Puppen, welche die Modebändlerinnen au a 
len das Geſicht und die Händchen waren jeboch mit ſolcher Kunſt nachge, 
abmt, daß man fie unbedingt für Natur hielt. Während die eine der Spk 
bübinnen, welche die Rolle der Herrin ſpielte, die Kommis bei dem Ber / 
beſchäftigte und mit Geſchicklichkeit ihre Aufmerkſamkeit in Anſpruch zu neb 
men wußte, ließ die Amme ſehr gewandt verſchiedene Waaren verf 1 
welche fie in den hoblen Störper ibres Säuglings eckamotiete. War ſie de, 
mit zu Stande, ſo gab ſie der Gefährtin pur tere e worauf di 

Dame ihre Wahl feſtſtellte und das Gekaufte bezab 

binausging und mit der bochſten Unhefangenbeit ihre Herrin auf dem Trot 
toir vor dem Laden erwartete. Der Polizeiagent hatte die falſche Amme 
tappt, als ſie eben im Begriff ſtand, ein Stück Spitzen unter das Kleid des 
Kindes zu ſtecken, an ein Kugnen war alſo nicht zu denken. 

Da ſie im erſten Schrecken den Kopf verloren hatten, ſagte fie Alles 
aus und wurden auf die Polizeipräfektur gebracht; bei einer Nachſuchung in 
ibrer Wohnung fand man noch viele geſtohlenen Gegenſtände und eine DE 
deutende Zabl Leibbausſcheine, da fie die Sachen, die ſie nicht zu verkau 
wagten, verſetzten. 0 i Eu e 


Die Chronik des germanifchen Muſeums { 
theilt mit, daß der Abgeordnete bei der Nationalfeier zu Wöbbelin und Lud. 
wigeluſt an dem fünfzigſäbrigen Todestage Theodor ee Hr. eat 
Dr. Maßmann aus Berlin, den glücklichen, von dem Feſtausſchuſſe ſel i 
air en Gedanken einer Stiftung von Leier und Schwert aus Silber, e 
es für die Walhalla zu Regensburg, ſei es für die Karthauſe in Nürnberg 
für welche legtere, Se. Majeftät der König Ludwig jo großmütbig geſproch⸗ 
hatte, ſchriftlich und mündlich zu vertreten ſich bat angelegen ſein laſſen, 
Er bat dabei mit Wärme vorgetragen, wie die Kunſt⸗ und Altertbumsſchübe 
des germanischen Nationalmnſeums täglich von Reiſenden jeden Stan 1 
und jeder Bildungsſtufe zur Belehrung, wie zur Belebung vaterlandiſchen 
Sinnes beſucht un en werden, und wie herrlich es daher wäre Beh 
der Eintretende jenes ſilberne Denkzeichen, Leier und Schwert darſte 901 
als Sinnbild der größten Augenblicke der e Geſchichte 
Augen haben würde. Eine Entscheidung iſt in dieſer Angelegenbeit 


nicht erfolgt. 91 
Es wird ferner berichtet, daß Se. königliche it der Großherzog von 
Baden zum Ankaufe der 900 b. en PR 1905 115 
0 den 


4 


ir DR ce 


oſſen, — Eine 


te, während die Amme 


| 


| Scleswig=Holftein. 
j — Die Kundgebungen des Volkes für die Sache der Herzogthümer 
chreiten rüſtig vorwärts. Wir können nicht über jede einzelne Volks⸗ 
derſammlung berichten, die Begeiſterung ift eine einmüthige. In Frank⸗ 
furt a. M. hat ſich am 23. d. M. das Komité für Schleswig⸗Holſtein 
in Permanenz erklärt. Es iſt zur Bildung eines Bureau's, ſowie eines 
ehr⸗ und Finanzausſchuſſes geſchritten. Das Bureau wird vorerſt 
aus funf, der Wehrausſchuß aus zehn und der Finanzausſchuß aus fünf⸗ 
zehn Gliedern beſtehen. Schon hat eine einzige Perſon einem Mitgliede 
hieſigen Komité's 1000 Gulden zur Verfügung geſtellt mit dem 
weiteren Anerbieten, ſich zugleich bei einem Anlehen des Herzogs Fried⸗ 
rich von Schleswig⸗Holſtein betheiligen zu wollen. — In der „Deut⸗ 
ſchen Turnzeitung“ findet ſich ein Aufruf „an die Turngenoſſen“ wegen 
Schleswig⸗Holſtein, unterzeichnet von Th. Georgii und Ferdinand Götz, 
worin es heißt: Wir hoffen und wünſchen von ganzem an, daß die 
deutſchen Fürſten einmüthig für die deutſche Ehre in Schleswig⸗Holſtein 


li icht, daran zu mahnen, daß in wenig Tagen ſchon der Augen⸗ 
AN kann, wo unſere Brüder nur auf die ureigene Kraft des 
deutſchen Volkes ſich ſtützen konnen! Dann muß die deutſche Jugend zu 
den Waffen greifen! Und heute ſchon muß treu und feſt in den Herzen 


pfändete Ehre des Vaterlandes, für das mit Füßen getretene Recht Schles⸗ 
wig⸗Holſteins einzutreten, wenn denn kein anderes Mittel mehr verfan⸗ 
gen will! — Vom General Grafen Baudiſſin erhielt die „Conſtitutio⸗ 
nelle Zeitung“ folgende Erklärung: „Die aus Hamburger Blättern ent⸗ 
lehnte Nachricht, ich habe mich erboten, Freiſchaaren gegen die Dänen an⸗ 
zuführen, iſt gänzlich unbegründet. Zwar ichlägt mein Herz jo warm 
wie jemals für die Sache der Herzogthümer und unſeres Herzogs gutes 

Recht, und ich würde mich glücklich ſchätzen, wenn meine ſehr angegriffene 
Gecſundheit mir erlaubte, für mein Vaterland zu kämpfen; es iſt aber 
meine feſte Ueberzeugung, daß es eines regelmäßigen Feldzuges vereinter 
Bundestruppen bedarf, um es zu retten, und wenn dieſe nicht einſchrei⸗ 
ten, Deutſchlands Jugend ſich umſonſt für die gute Sache aufopfern 
würde. Dresden, 24. November 1863. O. Baudiſſin.“ 

— Wie der Londoner Korreſpondent der „Weſer⸗Zeitung“ (21. 
Noobr.) behauptet, ſoll gewiß fein, daß das engliſche Kabinet am 19. 
d. Mis. beſchloſſen hat, die vier Großmächte und Schweden zu einer 
Konferenz über die däniſch⸗deutſche Erbfolgefrage oder 

vielmehr zur Bekräftigung des Protokolls von 1852 nach London einzu⸗ 
luden, und die Einladungsſchreiben wahrſcheinlich bereits abgegangen find. 
Daß Dänemark bei dieſen Konferenzen, wenn auch nicht als beſchluß⸗ 
fähige Macht, vertreten ſein werde, verſteht ſich von ſelbſt. Die Frage; 
bb der deutſche Bund zur Abordnung eines Bevollmächtigten aufge⸗ 
ordert werden ſolle, bleibt der Konferenz ſelbſt zur Entſcheidung vor⸗ 

1, 5 

! — us Holſtein, 25. November, ſchreibt man der, Spen. 31g.“ 
Man ſcheint in Kopenhagen ſehr in Noth um einen Holſteiner als Mi⸗ 

5 ir Holſtein⸗Lauenburg zu ſein, weil man hofft, durch einen ſolchen 
Be 8 gegenüber die BR a 10 Ei Karl ante 
oll nach dänischen Blättern abgelehnt haben, obgleich es heute wieder 
hieß; die! —.— ingen and — etzt. Der Miiniſterialſetretür 
es Hrn, Hal reife norige Wach Di m Se umge, m ss beit, um 
einen Miniſter zu ſuchen. Der! n Levetzau aus Itzehoe reiſte 
auch in Folge deſſen nach Kopenhagen, kam aber ſehr ſchnell zurück. 
Geſtern Abend iſt Baron v. Scheel⸗Pleſſen auf Konig Chriſtian's Ein⸗ 
ladung dahin abgegangen, doch wollen wir es vorläufig noch für unmög⸗ 
lich halten, daß er das Miniſterium übernehmen könnte. Frellich iſt es 
ſehr aufgefallen, daß er, der frühere Präſident der holſtein ſchen Stünde⸗ 
verſammlung, ſich von den Schritten der Ständemitglieder ausgeſchloſſen 
at, ja geſtern an der Verſammlung von 65 Abgeordneten und Stellver⸗ 
tretern in Hamburg (über welche Ihnen telelegraphiſch berichtet ſein wird) 
nicht Theil genommen hat, obgleich er in Hamburg anweſend geweſen iſt. 
te Eidesforderung der dänischen Regierung bildet augenblicklich den 
unkt aller Vorgänge. Die Regierung wird bitter enttäuſcht wer⸗ 

Sie mag geglaubt haben, mit den Namen der ſchwörenden Beamten 
Auslande entgegentreten und in ihnen einen Beweis liefern zu kön⸗ 
nen, daß das Herzogthum däniſch-loyal ſei. Aber von immer mehr Sei⸗ 
ten gehen gute Nachrichten ein, die Zeugniß für die Gewiſſenhaftigkeit und 
pferwilligkeit unſerer Beamten abgeben. Geſtern hat das atademiſche 
Konſiſtorium der UIntverſität Kiel, d. h. ſümmtliche ordentliche Profeſſo⸗ 
den, beſchloſſen, der Regierung die Erklärung zu machen, daß fie nicht im 
Stande ſeien, den Eid zu leiſten, da die SS. 1 bis 6 der holſteinſchen 
erfafjung von 1854, welche auch die Erbfolge regelten, im Jahre 1858 
auf Verlangen des Bundes vom vorigen Könige aufgehoben ſeien. Das 
Konſiſtorium umfaßt 26 Mitglieder; davon find zwei geborne Dänen. 
ie ubrigen ſollen einſtimmig in Verweigerung des Eides ſein, den auch 
ſümmtliche Prediger und ſtädtiſche Beamten Kiels, von 25 Advokaten je⸗ 
denfalls 22, von dem Oberappellationsgericht ſämmtliche Räthe bis auf 
Z und viele ſubalterne Beamte verweigert haben. Das holſteinſche Ober⸗ 
gericht in Glückſtadt hat bereits einſtimmig eine ablehnende Erklärung ab» 
en; aus Altona, Itzehoe, Rendsburg weiß man beinahe Aehnliches. 
Eine vollſtändige Ueberſicht fehlt natürlich noch, aber es gehen immer 
Mehr und mehr erfreuliche Nachrichten ein. So ſollen unter Anderen 
in den drei Probſteien (Superintendur) Ploen, Münſterdorf, Kiel, 
tliche Prediger bis auf 2 bis 3 abgelehnt haben. Die Stadtver⸗ 
urdueten der Stadt Kiel haben einſtimmig den Beſchluß gefaßt, daß fie 
en von den Ständemitgliedern geſchehenen Schritten beiträten, vermuth⸗ 
lich werden andere Stadtvertretungen mit ähnlichen Erllärungen folgen. 
Es wird eine Adreſſe der Bevölkerung an den Herzog Friedrich vorberei⸗ 
Diüniſcherſeits gehen die Kriegsvorbereitungen ihren Gang; binnen 
Kurzem werden wohl 10 bis 12,000 Mann in Holſtein und Südſchles⸗ 
ſtehen. Namentlich ſoll die Beſatzung Kiels vermehrt werden, in 

en Hafen auch ſchon zwei Kriegsſchiffe Poſto gefaßt haben. 


Kiel, 25. November. In einer Konſiſtorial⸗Sitzung haben ge⸗ 
Abend die ordentlichen Profeſſoren der Univerſität faſt einſtimmig 
beſchloſſen, an das holſteinſche Ministerium eine gemeinsame Erklärung 
dahin abzugeben, daß ſie ſich zur Ableiſtung des geforderten Homagial⸗ 

nicht im Stande ſähen. Die Erklärung ſoll ſehr präcije und klar 
dotivirt fein und namentlich darauf Bezug nehmen, daß die SS. 1—6 
der holſteinſchen Verfaſſung von 1854 im Jahre 1858 auf Verlangen 
des deutſchen Bundes wieder aufgehoben ſeien. Wir bemerken, daß die 
Univerſität an ordentlichen Profeſſoren zählt 4 in der theologiſchen, 4 in 
der uriſtichen, 5 in der mediziniſchen und 13 in der philoſophiſchen Fa⸗ 
kult. A kommen bei der rn in 2 1 
vrdentlich iche Profeſſoren, nämlich 1 Juriſt, 2 Mediziner, und zwei der phi⸗ 
SE Vophifchen Fal, ferner der Univerſitäts⸗Syndikus. Zwei Ordina⸗ 
An Do 
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' rien find geborne Dänen, zählen alſo jelbftorftändlich nicht zu den Eides⸗ 
verweigerern. 
Kiel, 26. Novbr. Es geht von her folgende Huldigungsadreſſe 
mit zahlreichen Unterſchriften an den Herzog): 
An Se. Hoheit Friedrich Herzog von Schleswig⸗Holſtein. 

Durchlauchtigſter Herzog! Der Ruf, weihen Ew. Hoheit durch die Pro⸗ 
klamation vom 16. d. M. an alle Schleswig⸗dolſteiner haben ergehen laſſen, 
iſt auch von uns, den ae dee Bürgen und Einwohnern der Stadt 
Kiel, als eine frohe Botſchaft vernommen. — Nach langen Jahren harter 
Bedrängniß und ſchweren Druckes ſehen wir jetzt einer beſſeren Suknit voll 
Hoffnung entgegen, geſichert durch das wied rhergeſtellte Staatsgrundgeſetz 
und durch unverkümmerte Theilnahme an dereEntwickelung unſerer deutſchen 
Nation. Auch wir haben die Ueberzeugung, daß das Recht unſeres ange 
ſtammten Fürſten und das Recht unſeres Lades eins iſt. Auch wir ver⸗ 
trauen, daß dieſes Recht zur vollen Geltung «langen werde. Und eingedenk 
unſerer Pflicht, das unveräußerliche Recht ınleres Landes, fo weit an uns 
liegt, zu wahren, geloben wir uns zu dem Rechte des Landes und zu dem 
Rechte des Hauſes Ew. Hoheit unerſchütterlih zu ſtehen. Möge der Augen⸗ 


blick bald kommen, wo wir unſer Work durch die That einzulöſen vermögen ꝛc. 


zum Schwerte greifen werden, — aber wir halten es auch für unſere hei⸗ 


der deutſchen Turner der Entſchluß ſtehen, mit voller Kraft für die ver⸗ 


— In Kiel hat, wie den „Hamb. Nachr.“ gemeldet wird, der be⸗ 
kannte Paſtor Schrader, ſtatt fi) an das interm 19. d. M. vom König 
Chriſtian vorgeſchriebene Kirchengebet zu Halten, von der Kanzel herab ge⸗ 
äußert: Durch den tödtlichen Hingang Friedrichs des Siebenten ift ein 
neues Kirchengebet befohlen. Ich aber, als rechtſchaffener Menſch, lann 
es, ſo war mir Gott helfe, und weil ich es dor Gott und meinem Gewiſ⸗ 
ſen nicht verantworten kann, der Gemeinde nicht mittheilen. 

— Die Verſtärkung der Garniſon wn Altona, welche bis dahin 
der Einquartirungs⸗Kommiſſion Seitens der Militair-Behörden ange⸗ 
kündigt worden, beſteht aus 11 Offizier und 1000 Unteroffizieren 
und Soldaten, die zum Dienſt beim 20. Lataillon einberufen ſind. Eine 
ebenſo große Vermehrung des 9. Bataillors, wenn auch noch nicht offi⸗ 
ziell bei der Civil⸗Verwaltung angemeldet, ſteht in Ausſicht. Am 24. be⸗ 


zog das Militair die Wachen in feldmäßiger Ausrüſtung, d. h. mit vol⸗ 
lem Gepäck. Auch ſollen die Wachen verſtärkt und die Soldaten mit 
ſcharfen Patronen verſehen worden ſein. n 

Schleswig, 24. Nov. Wie die „Fl. Z.“ erfährt, ſoll hier der 
Befehl vom Kriegsminiſterium eingetroffen ſein, die Vertheidigungsan⸗ 
ſtalten und die Armirung der Dannewerkftellung zu beſchleunigen. Die 
Ueberſchwemmungen im Treenethal ſollen, wie es heißt, ſofort bewerk⸗ 
ſtelligt, ſäammtliche Schanzen mit Poſitionegeſchütz armirt, die Pulverma⸗ 
gazine gefüllt, Projektile herbeigeſchaft und die Palliſadirungen vollendet 
werden. Außerdem ſoll der Befehl erthelt fein, in und bei der Danne⸗ 
wirkeſtellung 14 Bataillone Infanterie (ca. 11,000 Mann) zu konzen⸗ 
triren. Dieſe Stärke dürfte ausſchließlh aus Abtheilungen beſchafft 
werden, die nicht in Holſtein ſtationirt find. 

Flensburg, 25. Nov. Das 10. Infanteriebataillon aus Fre⸗ 
dericia, ca. 600 Mann ſtark und größtentheils aus Nordſchleswigern ber 
ſtehend, langte geſtern Nachmittag 3½ Uhr an; das Bataillon wird 
hier vorläufig verbleiben, bis die von Norden erwarteten 14 Bataillone 
eintreffen, um weiter nach Süden zu gehen. (Fl. Z.) 

Meldorf, 24. Nov. In einer am geſtrigen Abend ſtattgehabten 
geſelligen Zuſammenkunft von Einwohnern des Fleckens und Landleuten 
der Umgegend wurde die Stiftung eines ſchleswig⸗holſteinſchen 
Nationalfonds nach dem Muſter des preußiſchen angeregt. Dieſe 
Idee fand allgemeine en und wurde zur Durchführung derſelben 
in weiteren Kreiſen ein Komité erwählt. Eine in dieſem Privatzirlel ſo⸗ 

fort vorgenommene Zeichnung lieferte die Summe von 1200 Mk. 
Cour. (H. N.) f 

Kopenhagen, 24. November. Die Nachrichten aus 
Deutſchland, namentlich über die Vorgänge in Frankfurt, haben hier 
wie begreiflich eine nicht geringe Senſation gemacht. Die Preſſe ſpeit 
Feuer und Flammen, namentlich gegen diejenigen deutſchen Fürſten, 
welche den Herzog Friedrich anerkannt haben. „Fädrelandet“ bezeichnet 
das Auftreten der verſchiedenen Fürſten als eine Vorſtellung in der höheren 
Schauſpielkunſt, kann aber im weiteren Verlaufe des Artikels nicht umhin, 
die Sache doch ſehr ernſt zu finden. Am meiſten geſpannt iſt man na⸗ 
türlich auf das, was die beiden deutſchen Großmächte thun werden. „Fä⸗ 
drelandet glaubt, daß der von Oeſtreich und Preußen beantragte Proteſt 
gegen den von dem „Protokollprinzen“ ausgeführten Bruch der Verein⸗ 
barung von 1852 im Grunde nichts weiter bezwecke, als auf einem Um⸗ 
wege das Londoner Protokoll umzuſtoßen. Herr v. Bismarck möge al⸗ 
lerdings perſönlich durchaus keine Luſt nähren dieſe Sache zu fördern, al⸗ 
lein bei den Anſchauungen, welche in den höchſten Kreiſen vorherrſchten, 
werde er ſich wohl nicht bedenken feinen Widerſtand aufzugeben. Und 
wenn Preußen ſich erſt anſchließe die Bewegung zu fördern, fo werde Oeſt⸗ 
reich ohne Zweifel daſſelbe thun müſſen, um nicht für immer alle Hoff⸗ 
nung auf Popularität in Deutſchland einzubüßen. Auch „Dagbladet“ 
fürchtet, daß Deutſchland zur Aktion ſchreiten möge, „denn, wenn jetzt 
nicht ein entſcheidender Schritt vorgenommen werde, ſo ſei die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Sache verloren für alle Zeiten“, und man dürfe nicht ver⸗ 
geſſen, daß dieſe Sache das Symbol geworden ſei für das Streben Deutſch⸗ 
lands nach nationaler Einheit und uach einer maritimen Zukunft. Auch 
darin urtheilt das genannte Blatt ziemlich richtig, daß es entweder ein 
ſofortiges Vorgehen des Bundes oder ein völliges Verlaufen der ganzen 
Angelegenheit im Sande für die einzig mögliche Alternative hält. — Die 
Stimmung iſt heute im Allgemeinen ſehr gedrückt; es tft dies ſowohl eine 
Folge der Nachrichten, die aus dem Auslande, namentlich aus England 
einlaufen, wie auch der Berichte über die Stimmung in den Herzogthü⸗ 
mern. Zwar füllen die hieſigen Blätter Tag für Tag faſt den größten 
Theil ihrer Spalten mit Ueberſetzungin aus den engliſchen Blättern, al⸗ 
lein dem Publikum fehlt bereits der Glaube, daß England wirklich etwas 
für die Integrität der däniſchen Monarchie thun werde. Die Regierung 
ſelbſt ſoll, wie ich höre, ſehr ungünſtige Nachrichten empfangen und von 
dem engliſchen Staatsſekretär offene Vorwürfe über ihr ganzes bisheriges 
Vorgehen erhalten haben. Nach der Anſicht des großbritanniſchen Staals⸗ 
ſekretärs würde die däniſche Regierung, wenn ſie rechtzeitig genügende 
Konceſſionen gemacht hätte, das Land haben pacificiren können. Noch 
jetzt ſoll Lord Ruſſell erklärt haben, müſſe das Aeußerſte geſchehen, um 
die Herzogthümer wo möglich zu verſöhnen. In Folge dieſer Rathſchläge 
des engliſchen Kabinets ſoll man bei Hofe zu dem Entſchluſſe gekommen 
ſein, den Baron v. Scheel⸗Pleſſen zu berufen, um ſich mit ibm darüber 
zu benehmen, ob und unter welchen Bedingungen eine Ausgleichung zu 
ermöglichen wäre. Vorausſichtlich wird jedoch dieſer Schritt nicht von 
dem geringſten Erfolge ſein, da die Dinge jetzt eine Wendung genommen 
haben, wo der Baron Scheel-Pleſſen ſelbſt mit dem beſten Willen eine 
Vermittlung nicht mehr zuwege bringen könnte. Der Baron ſſelbſt iſt 
viel zu einſichtig, um ſich darüber noch irgend welchen Täuſchungen hin⸗ 
zugeben. (M. 3.) 

Großbritannien und Irland. 

London, 25. Nov. Ueber den Inhalt der engliſchen Antwort 

bezüglich des Kongrefſes erhält die „Köln. Ztg.“ aus guter Quelle die 
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folgenden Nachrichten: England ſtellt zur Bedingung: erſtens, daß 
Frankreich ihm ein genaues Programm des Kongreſſes mittheile, zweitens, 
daß es im Voraus ſeine Anſichten über jeden Punkt dieſes Programmes 
wiſſen laſſe, und drittens, daß es ſich darüber erkläre, welche Mittel es an 
zuwenden gedenkt, um die Beſchlüſſe des Kongreſſes zur Ausführung zu 
bringen. N 

. „Daily News“ beſtätigen heute die von der „Poſt“ gebrachte 
Nachricht, daß die engliſche Regierung die Einladung zum Kongreß 
ablehnend beantworten wird. Wir vernehmen, ſagen „Daily News“, 
daß die franzöſiſche Regierung in Kurzem eine klare Darlegung der Gründe 
erhalten wird, aus denen unſer Kabinet ſich gedrungen fühlt, die An⸗ 
nahme der vorgeſchlagenen Maaßregel (des Kongreſſes) abzulehnen; und 
obwohl ein ſolcher Entſchluß im Voraus als einer, der nur „aus licht⸗ 
ſcheuen Plänen entſpr ngen könnte“, gebrandmarkt worden iſt, jo hegen 
wir doch keinen Zweifel daran, daß Graf Ruſſells Depeſche ſich durch den 
Freimuth und die Aufrichtigleit auszeichnen wird, welche allen ſeinen 
Schriftſtücken eigen find. Der „Star“ glaubt natürlich, daß alle ratio- 
nellen Engländer die Kongreßablehnung tief beklagen werden. — Die 
„Times“ erkennen heute an, daß die Deutſchen in den Herzog: 
thümern Gründe haben könnten, ſich von Dänemark loszureißen, und 
daß England konſequenterweiſe ihnen das Seceſſionsrecht nicht ſtreitig 
machen dürfte, ſo lange ſie nicht von den deutſchen Staaten, welche den 
Vertrag von 185 unterzeichnet haben, materielle Unterftügung erhalten. 


Frankreich. 

Paris, 25. Novbr. [Tagesnotizen.] Die Legislative hat ge⸗ 
ſtern das Mandat, das Iſaak Pereire in Perpignan (Oſt⸗Pyrenäen) 
erhalten, für ungültig erklart. Das Büreau hatte die Zulaſſung bean⸗ 
tragt, da die dem Gewählten zum Vorwurf gemachten Beſtechungen nur 
Almoſen geweſen ſeien, die er allerdings im Betrage von 20,000 Frs. 
an die Armen habe vertheilen laſſen. Ollivier verlangte, daß eine Unter⸗ 
ſuchung dieſer eigenthümlichen Freigebigkeit des Hrn. Pereire angeſtrengt 
werde. Die Verſammlung aber lehnte eine ſolche Unterſuchung ab und 
erklärte mit großer Majorität die Wahl für ungültig. — Das gepanzerte 
Geſchwader, das in Cherbourg angekommen iſt, hat die angeſtellten Ver⸗ 
ſuche glücklich überſtanden. — Hr. Latour d' Auvergne geht Sonnabend 
nach London. — Die Regierung in Mexiko bietet 1400 Fr. per Mann 
für jeden franzöſiſchen Soldaten, welcher einwilligt, in mexikaniſchen 
Dienſten zu bleiben. ö 

Italien. 

Turin, 25. November. Im Abgeordnetenhauſe wurde die De⸗ 
batte über den italieniſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ und 
Schifffahrtsvertrag heute Fa Der Handelsminiſter erklärte, 
er wolle keine zweideutige Gutheißung des Vertrages, die im Lande Zwei ⸗ 
fel über den inneren Werth deſſelben beſtehen laſſen würde, ſondern ver⸗ 
lange vielmehr eine rückhaltloſe Bewilligung, weil ſeines Erachtens der 
Vertrag vortheilhaft für Italien ſei, den gerechten Erwartungen des Lan⸗ 
des entſpreche und in jeder Beziehung der beiden Nationen, die ihn un 
terzeichnet hätten, würdig ſei. Der Miniſter wird morgen in ſeinen Aus⸗ 
einanderſetzungen fortfahren. 

— Der Voranſchlag des Kriegs⸗Miniſters für 1864 be⸗ 
trügt: an ordentlichen Ausgaben 191,613,175 Fr., an außerordent⸗ 
lichen 42,921,725 Fr., im Ganzen 234,534,900 Fr., was eine Ver⸗ 
Faden a Ar 4,732,741 Fr. auf die ordentlichen und 10,209,587 
Fr. auf die außerordentlichen Ausgaben gegen 1863 macht. Dieſe Er- 
ſparung wird hauptſächlich durch die Suspenſion der Bildung von vier 
neuen Infanterie⸗Regimentern und durch Erſparung an den Preiſen der 
Soldatenbeköſtigung erzielt werden. 

In Urbino iſt am 18. Nov. Biſchof Angeloni ver⸗ 
haftet worden, da er ſich der gerichtlichen Vorladung nicht fügen wollte 
Der Biſchof war in einen Prozeß verwickelt, weil er gegen die nationale 
„Wiedergeburt“ gepredigt hatte. 


‘ Rußland und Polen. x 
Warſcha u, 25. Nov, Der „Bresl. Z.“ entnehmen wir Folgendes 
Zu den geſtern gemeldeten Verhaftungen höherer Beamten iſt heute eine 
Anzahl von Kollegen derſelben hinzugekommen. Die Namen aller dieſer 
Herren dürfte die Leſer wenig intereſſiren, jedoch hebe ich den Luszezewski's 
hervor, der ſchon ſeiner Tochter wegen in weiteren Kreiſen bekannt ſein 
dürfte. Fräulein Luszezewska, bekannter unter ihrem Namen Deotyma, 
iſt eine ſehr bedeutende polniſche Dichterin, die ſchon in ihrem vierzehnten 
Jahre mit ihren oft erhebenden Improviſationen in Erſtaunen geſetzt 
hat. Sie iſt der Mittelpunkt eines Cirkels, der ſich im Haufe ihrer El⸗ 
tern um ſie verſammelt, und alle hervorragenden Perſönlichkeiten War⸗ 
ſchaus in ſich vereinigt. Luszezewsti iſt Direktor der Abtheilung für In⸗ x 
duftrie in der Kommiſſion des Innern. Als Luszezewski geweckt wurde, 
um nach der Citadelle gebracht zu werden, legte er ſeine Parade⸗Uniform 
und ſeine vier vom Kaiſer in verſchiedenen Zeiten ihm verliehenen Orden 
an. Die Verhafteten ſind gar nicht zu Prototoll vernommen; es wurde 
ihnen blos angezeigt, daß ſie morgen Früh um 6 Uhr mit der Eiſenbahn 
nach Rußland geſchickt, und daß ein jeder von ihnen 200 Rubel Reiſegeld 
erhalten werde; ihre Angehörigen haben zugleich die Aufforderung erhal⸗ 
ten, die nöthigen Sachen nach der Citadelle zu bejorgen. 2 
Vorgeſtern iſt ein Zug Deportirter mit der Eiſenbahn nach Ruß⸗ 
land abgegangen, der nicht weniger als 600 Perſonen zählte, darunter 
auch einige Frauen. Morgen früh geht wiederum ein beträchtlicher ug 
ab, unabhängig von dem Zuge, der die zuletzt Verhafteten abführen soll. 
— Der „Dziennik“ bringt die Mittheilung, daß übermorgen früh um 
10 Uhr Eugen Dobrowolski im Graben der Citadelle erſchoſſen werden 
wird. Es wird von ihm geſagt, daß er im Jahre 1858 aus dem Mi⸗ 
litairdienſte entlaſſen wurde, daß er darauf als Archivar im Vandraths⸗ 
amte zu Lowicz gedient habe, von welchem Poſten er im Februar d. J. 
ſich entfernte, um unter die Inſurgenten unter Langiewicz zu treten. 
Später ſtaud er unter Seifried, bildete dann ſelbſtſtändig eine Bande ü 
von 160 Mann und vereinigte ſich zuletzt mit Skowronski. Er war im 
Begriff, nach dem Auslande zu entkommen, wurde aber von Kosaken 
angehalten, welche bei ihm verſchiedene revolutionäre Papiere fanden. 
Weiter erklärt der „Dziennit“, daß Angeſichts der Verläumdungen, 
welche vom „Czas“ und anderen polniſchen Blättern verbreitet werden, 


welche 4 — trotz den auf ihnen laſtenden Verbots doch im Geheimen 


Eingang finden, die Behörde hier nicht ſchweigen dürfe, und ſo nimmt 
der „Dziennil“ es ſich vor, den Verleumdungen entgegenzutreten. Es 
wird alſo geläugnet, daß eine ſchwangere Frau für den Mangel einer 
Laterne geſchlagen worden ſei, da für dieſes Vergehen ja nur eine Nacht 
Polizeiarreſt beftunmt iſt. Es wird geläugnet, daß Frauen ohne Verhör 
und Urtheil nach Rußland geſchickt wurden. „Unter Anderm hat ja Frau 
Roſalia Waliszewska in einem Frauen⸗Revolutionskomité präfidirt, deſ⸗ 
ſen Zweck ein ganz anderer war, als der, den Familien von gefallenen 
Inſurgenten Hilfe zu leiſten.“ Ueber die Anwendung der Tortur wird 
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geſagt, es iſt falſch, daß man der eben genannten W. mit Tortur ges 
droht habe, denn die Tortur iſt ſowohl im Katſer⸗ als auch im König⸗ 
reich aufgehoben, kein Kriegsgericht hat das Recht, ſolche anzuwenden, 
und keines wendet ſie an. In Bezug auf eine Mittheilung in der 
Pariſer „Patrie“, daß zwei Frauen enthauptet werden ſollen, erklärt der 


„Dziennik“, daß die Gräfin Ledochowska gar nicht verhaftet worden ſei; 


was aber die Frau Trachanowska anbelange, ſo ſei ſie zwar aufs Höchſte 
kompromittirt, ihr Prozeß aber noch nicht zu Ende. Sie war, ſagt der 
„Dziennik“, ein thätiges Mitglied der National⸗Regierung, es iſt bei 
ihr eine geheime Druckerei und eine Maſſe revolutionärer Papiere ge⸗ 
funden worden, welche fie ſelbſt im Lande zu verbreiten pflegte. Sie 
hat auch für die Revolutions⸗Tribunale ſpionirt, und zeigte denſelben Perſo⸗ 
nen an, welche derruſſiſchen Regierung zugethan find. — Vom Kriegsſchau⸗ 
platze enthält der „Dziennik“ einige Mittheilungen, denen zufolge die In⸗ 
ſurgenten faſt überall geſchlagen und aufgehoben ſeien. Dieſe Mitthei⸗ 
lungen betreffen aber ältere Vorgänge, außer der Mittheilung über den 
Fürſten Wittgenſtein, wonach die 180 Mann betragende Bande von 
Großmann und Putkammer am 22. d. M. geſchlagen worden ſei. 


— Der Berliner Kaufmann Kaver Schlenker, welcher ſchon früher 
gefänglich eingezogen, dann entlaſſen wurde und ſeitdem brillante Liefe⸗ 


rungsgeſchäfte in Seidenwaren zur koſtbaren neuen Ausſtattung des kö⸗ 
niglichen Stadtſchloſſes (500,000 R.) für den großfürſtlichen Hof ge⸗ 
macht hat, wird ſich, wie man ſagt, auf die Aufforderung des Ober⸗Po⸗ 
lizeimeiſters Lewſzin zum 3. k. M. nicht ſtellen, denn er ſoll ſich bereits 
im Auslande befinden, und alle ſeine hieſige Habe an Andere verkauft 
haben, auch findet der Ausverkauf ſeines Geſchäfts (des größten Schnitt⸗ 
waarengeſchäfts in Warſchau) durch einen Andern ſtatt. Das Geſetz 
ſchreibt in ſolchen Nichtgeſtellungsfällen die Konfiskation des Eigenthums 
vor. Dem hat Schlenker durch Vorherverkauf vorgebeugt. Das wegen 
des Dr. Hermanni'ſchen Mordes konfiscirte Hotel de l'Europe wird, wie 
die „Oſtſ. Z.“ hört, ſeinen Eigenthümern wieder zurückgegeben, und nur 
eine Anzahl Zimmer für Offiziere zur Einquartirung benutzt werden. — 
Auch die Inſurgenten unter Pongowski (aus dem Poſenſchen) wurden 
n ohnweit Kaliſch durch Oberſt Liworek faſt ganz zuſammen⸗ 
ehauen. N N 
e Warſchau, 26. Nopbr. Aus Wilna erfährt man, daß Mu⸗ 
rawieff nahe daran ſei zuerblinden und ſein Amt aufgeben werde, um nach 
Petersburg zurückzukehren. Das Syſtem wird darum nicht geändert; 
denn Murawieff hat bereits viele Nachahmer. — In dem Treffen 
bei Bojanowka, welches eine ponliſche Reiterſchaar am 4. d. mit Trup⸗ 
pen des (Generals Koſtanda hatte, war, wie es hieß, der Graf Ludwig 
Mycielski aus dem Poſenſchen nebſt dem Lieutenant Finke gefallen. Wir 
laſen darauf eine Erklärung des Fürſten Sulkowski auf Reiſen, welche 
den Tod des Grafen, ſeines Schwagers ins Ungewiſſe ſetzte. Inzwiſchen 
hat ſich aber die Richtigkeit der erſten Nachricht ergeben. Graf Myceielsli 
iſt, indem er mit ſeinem Pferde in einen Sumpf gerathen und in dem⸗ 
ſelben ſtecken geblieben war, von ruſſiſchen Soldaten umzingelt und nach 
tapferer Vertheidigung niedergehauen worden. 
Auſtralie n. a 

Aus Neuſeeland! liegen weitere unerquickliche Nachrichten 
vor. Die ke Eingeborenen 1 5 ct eine große 
Ausdehnung gewonnen und bedrohen die ganze weiße evolterung ber 
Inſel mit vollſtändiger Ausrottung. Auch die wenigen Stämme, die 
noch nicht die Waffen gegen die Engländer ergriffen haben, hält man für 
unzuperläſſig. Die von den Eingeborenen errichteten Forts galten als 
ſehr widerſtandsfähig. Die Koloniſten In alle unter Waffen, um in 
einem Kriege zu kämpfen, in welchem es ſich um nichts Geringeres han⸗ 
delt, als um die Erhaltung oder den Verluſt der Kolonie. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. ng 

— Dem Nachtragsectat pro 1863 ift ferner beigefügt: eine Deukſchrift, 
betreffend die Geldmittel, welche die Milntärverwaltung zur Verbeſſerung 
und zur Vervollſtändigung des Landesbefeſtigungsſyſtems und zur Aus⸗ 
rüſtung der Feſtungen mit gezogenen Geichitgen vom 1. Januar 1863 ab 
in den nächſten Jahren bedürfen wird. Sie lautet: Durch die Einführung 
der gezogenen Geſchütze in den Feſtungskrieg iſt auch die Befeſtigungstunſt 
in ein neues Stadium getreten. Eine Korrektur der älteren Forkifikationen 
iſt unerläßlich geworden, wenn dieſelben un Falle eines feindlichen Angriffes 
nicht aufs Aeußerſte geführdet werden ſollen. Durch eine ſolche Gefährdung 
würde die Sicherheit des Staates aber unfeblbar aufs Spiel geſetzt werden. 
a —— verwendet fortgeſetzt enorme Summen auf die Verbeſſerung ſeines 
Feſtungsſyſtems; Frankreich hat in Paris, Won und den Kuſtenplätzen groß⸗ 
artige Befeſtigungen geſchaffen; Eugland macht unter Verwendung Hr 
ler Summen die größten Anſtrengungen für den Schutz feiner Stüften; Bel⸗ 
en führt gegenwärtig in Antwerpen einen Feſtungsbau aus, wie die Ge⸗ 
chichte ihn kaum aufzuweiſen hat, und der deutſche Bund bat unter Preu⸗ 
ßens Mitbetheiligung fur die Bundesfeſtungen bereits namhafte Summen 
votirt und vielfache Feſtungsverſtärkungsbauten angeordnet, welche im vol⸗ 
len Gange find. Faſt alle Staaten haben Behufs Vollendung ihrer Befe⸗ 
ſtigungsſuſteme zu Anleihen ihre Zuflucht nehmen müſſen. Preußen nur iſt 
es gelungen, ſich ſeit dem Jahre 1815 ohne Anleihe ein Feſtungsſyſtem zu 
chatten, welches dem Vaterlande mit völligem Recht ein befriedigendes Ge⸗ 
ühl der Sicherheit einflößt. Um dieſes Gefühl ungeſchmälert aufrecht zu 
erhalten, ſind aber auch unſere Feſtungen — insbeſondere die älteren derſel⸗ 
ben — jetzt ſowohl hinſichtlich ihrer ſtrategiſchen Bedeutung, wie in ihren 
peziellen Beziehungen zu den verbeſſerten Geſchützen einer eingehenden Pru⸗ 
ung unterworfen worden. Hierbei it ſerner die Nothwendigkeit der raſchen 
Forderung reſp. Vollendung der im Gange befindlichen Feſtungsbauten um- 
jafiend zur Erwägung gekommen, und nicht minder iſt der Beginn der Küſten⸗ 
eſeſtigungen ein Gegenſtand erufter Berathungen geweſeu. Die Projekte für 
di e Beſeſttaungen liegen zum Abſchluß bereit. Der Beginn derſelben iſt ein 
allſeitig anerkanntes Bedürfniß. Preußen hat den Schutz der Küſten Deutſch⸗ 
lands bei dem Bundestage bisher in jeder Weile zu fördern geſucht und wieder⸗ 
holt energiſch darauf gedrungen. Beredtſamer und eindringlicher aber, als alle 
Vorſtellungen und Mahnungen wird Preußens eigenes thatkräſtiges Vorwärts · 
ſchreiten zur Nachabmung und Mitwirkung auffordern. Das Gegentheil iſt je⸗ 
doch zu heſorgen, wenn Preußen im eignen Lande hierin Ans a und die uͤber⸗ 
aus wichtige Sache ruden läßt. Die Nothwendigkeit der Ausrüftung der Feſtun⸗ 
gen mit weich für Geſchützen, ebenfalls Gegenſtand umfaſſender Verhand⸗ 
kungen, ſpricht für ſich ſelbſt, da die Erhöhung der paſſiven Widerſtandsfä⸗ 
digkeit der feſten Plätze allein nicht ausreicht, um der durch die Verbeſſerung 
der eu erzeugten Ueberlegenheit des Angriffs die Wage zu halten. 
ie Regierung forderte zu den vorbenannten Zwecken einen nach und 

nach zu gewäbrenden Kredit von 8,990,000 Tolr. 


7 Tb 5 y — ” 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 28. November. Das Komité des ſchleswig⸗holſtein'ſchen 
Vereins in Hamburg ſendet uns einen von Dr. Aegidi, Dr. Bahnſon, 
Dr. Dörr n. f. w. unterzeichneten Aufruf zu, dem wir den Schluß 
entnehmen: 8 
5 Brüder! Wie zerriſſen und zerklüftet durch den Hader der 
Parteien unſer großes Vaterland immer ſei, welcher Sahne wir onſt auch 
auf dem Felde der politiichen Kämwfe folgen mögen, in Einem ſind wir 
einig, — in dem ſtürmiſchen Verlangen nach der Befreiung, Schleswig⸗Ool⸗ 
ſteins. Für dieſe Idee glüht unſere Jugend, schwärmen unſere Frauen, für 
ſie werden unſere Männer handeln. Oder follen wir auf die Feier der Leip⸗ 
ziger Völkerschlacht, auf all die heiligen Gelübde, unfrer Vuter werth zu ſein, 


4 


den Schimpf folgen laſſeu, diß Dänemark bis zur Elbe, bis vor die Thore 
amburgs ſein verhaßtes Baner entfalte? Nein, das verhüte Gott! 
Darum löſet nun ein die Ehr, die Freiheit und das Recht unſeres Volles, 
die in Schleswig⸗Holſtein verpfimdet find! Kein Feind im Innern, noch aus⸗ 


wärts wird im Stande fein, ſich dem feſt und energiſch ausgeſprochenen Wil⸗ 
len der Nation zu widerſetzen. Laßt es denn genug ſein des eitlen Hoffens 
und Harrens, Redens und Sngens, rafft Euch zur That empor, und der 
Geldleiträge für obiges Komite find bis auf Wei⸗ 


Sieg wird Euer fein!“ it 0 
teres an Herrn Chr. C. Magmiſſen, Langenreihe 33, St. Georg, — ſonſtige 
Zuſendungen aber an Herrn Dr. J. J. Eggers, Alter Jungfernſtieg 1 A., 
in Hamburg, zu adreſſiren. 


Po ſen, 28. November. Gerichtliches.] Bei den Gerichten der hie⸗ 


figen Provinz hat bisher eine derſchiedenartige Auffaſſung obgewaltet über 


ten vom 14. April 1851 preufiſche Unterthanen wegen des von ihnen im 
ruſſiſch⸗polniſchen Gebiete geyen ten enffilche, in Ausübung ihres 
Dienſtes befindliche Militärmannſchaften, verübten gewaltſamen Widerſtan⸗ 


des nach preußiſchen Strafgeſezen beſtraft werden können, wenn dieſe Hand⸗ 


lungen auch nach dortigen Gekgen mit Strafe bedroht find. 

Dieſe Frage iſt in einem Urtheile des königl. Obertribunals vom 4. d. M. 
entgegen der bisherigen Anſichl des biefigen königlichen Appellationsgerichtes 
bejaht worden. * x 
Die Gründe dieſes ere lauten folgendermaßen: 

Das konigl. Kreisgericht zu Wreſchen hat durch Erkenntniß vom 17. 


ruhrs im Königreich Polen mit je 6 Monaten Gefängniß belegt. Die that 
ſächliche Feſtſtellung: daß die Angeklagten innerhalb der Monate April und 
Mai 1863 ſich öffentlich in Polen mit Anderen zuſammengerottet und mit 
vereinten Kräften den dort von der Regierung aufgeſtellten Militärmann⸗ 
ſchaften in Ausübung ihres Dienſtes im Gefecht mit Gewalt Widerſtand 
8 haben,“ iſt auf die Apdellation der drei Mitangeklagten T, K. und 
von dem Kriminalſengte des königl. Appellationsgerichts zu Poſen in dem 
Erkenntniſſe vom 30. Juli d. J beibehalten worden, jedoch die Freiſprechung 
der Angeklagten erfolgt, weil der §. 91 des Strafgeſetzbuches, wie die diesſei⸗ 
tigen Strafgeſetze gegen öffentiche Verbrechen überhaupt mit beſtimmten 
Ausnahmen, auf im Auslande begangene Handlungen unanwendbar ſei, 
auch §. 4 Nr. 3 des Strafgeſesbuches die Anwendung deſſelben nicht recht⸗ 
[estige und die ruſſiſch⸗yolniſchen Strafgeſetze, wonach die Strafbarkeit der 
raglichen Handlungen im Kön greiche Polen allerdings außer Zweifel ſtehe, 
keine Beſtimmungen darüber enthalten, daß ein von einem ruſſiſchen Unter⸗ 
thanen in Preußen verübter Widerſtand gegen die preußiſchen Staatsorgane 
zu beſtrafen ſei. Die preußiſch⸗xuſſiſche Kartelltkonvention vom 8. Auguſt 
1857 in Art. 3 (18) und 15 laſſen ſich bei dieſer Lage der Geſetzgebung 
dice nicht auf öffentliche Berbrechen beziehen. e 
Der Ober⸗Staatsanwalt hat gegen dieſes Erkenntniß die Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde eingelegt und auf Verletzung des §. 4 Nr. 3 des Strafgeſetzbu⸗ 
ches durch unrichtige Auslegung und des $. 91 daſelbſt durch Nichtanwen⸗ 
dung geſtützt. Zur Rechtfertigung derſelben bezieht er ſich auf den Plenar⸗ 
beſchluß voin 16. April 1855, auf den umfaſſenden Wortlaut der Nr. 3 5. 4 
des Strafgeſetzbuches und N 
lationsgerichtes darauf, daß §. 4 Nr. 3 die Verfolgung preußiſcher Unter 
thanen wegen ſtrafbarer Handlungen, die im Auslande begangen ſind, im 
Allgemeinen nur geſtatte, die J. 78—81 des Strafgeſetzbuches aber als 
Ausnahmen von dieſer Regel die Verfolgung der gegen deutſche reſp befreun⸗ 
dete Staaten unternommenen Handlungen ohne Unterſchied, wo ſie began⸗ 
gen find, unter der Bedingung des §. 81 gebieten. 
Er beantragt: 7. y 
unter Vernichtung des zweiten Erkeuntniſſes das erſte zu beſtätigen. 
Auf die Mittheilung der Yächtigkeitsbeſchwerde an die Angeklagten, für 
welche kein Vertheidiger in zweiter Inſtanz aufgetreten iſt, hat der Implo⸗ 
rat K. durch den Rechtsanwalt W. geantwortet: die 7 welche 
die Anwendbarkeit des §. 91 des Strafgeſetzbuches auf Handlungen eines 


Preußen im Auslande nach ſich ziehe, und welche auch der Appellationsrich⸗ 
ter bervorgehoben babe, ble g die Preußen an entfernteſten Staate in 


Chinu und Mexiko . jeder Rechtsſicherheit beraubend, nicht dadurch gemil⸗ 
dert, daß die Staatsanwalkſchaft nach Anſicht des Imploranten die Theil⸗ 
nahme an einem dortigen Aufruhr und dergleichen zwar verfolgen könne, 
aber nicht müſſe. Der Appellationsrichter deducire auch mit Recht den 
Widerſpruch, in welchen der ſpecielle Theil des Strafgeſetzbuches mit dem 
allgemeinen treten und wie es gegen alle ſtrafrechtliche Logik verſtoßen würde, 
wenn man annähme, daß die ſchwerſten Verbrechen des Hochverraths 
und der Maſfeſtätsbeleidigung nur einem deutſchen oder befreundeten 
Staate gegenüber ſtrafbar ſeien, dagegen alle leichteren Vergehen jedem 
auswärtigen Staate gegenüber. Die Staatsanwaltſchaft trete mit dem 
Woxtlaute des Geſetzes in Widerſpruch bei ihrer Ausführung, daß die Vor⸗ 


ſchrift des §. 4, Nr. 3, nicht durch den ſpeciellen Theil des Strafgeſetzbuches 


modificirt würde, und hochverrätheriſche Handlungen gegen andere, als die 
in F. 78 bezeichneten Staaten, trotz der beſchränkenden Beſtimmung dieſes 
Baraozapben, eben auf Grund des J. 4, Nr. 3, hier verfolgt werden könnten. 

ie entgegenſtehende Abſicht des Geſetzgebers erhelle guch aus §. 81, wonach 
die Beleidigung des Oberhauptes eines deutſchen Staates nur auf Antrag 
der betreffenden auswärtigen Regierung eintreten kann, ſo daß der §. 4, Nr. 
3, offenbar neben dem Specialgeſetze des §. 79 keine Anwendung finde, die 
Staatsanwaltſchaft müßte denn deduciren wollen, ſie könne eine Majeſtäts⸗ 
beleidigung gegen den Kaiſer von Dabomey unbedingt verfolgen, eine ſolche 
gegen das Oberhaupt eines deutſchen Bundes, eines anderen, durch Gegenſei⸗ 
tigkeit verbündeten Staates, aber nur auf den Antrag deſſelben. Finde alio 
der §. 4, Nr. 3, keine Anwendung neben dem Specialgeſetze des 8. 79, ſo 
würde es Willkür fein, deſſen Anwendbarkeit neben dem Syecſalgeſetze des 
F. 78 zuzulaſſen. Hiernach bleibe die Ausführung des Avpellationsrichters, 
daß nach der Anſicht der Stagtsanwaltſchaft die ſchwerſten Verbrecher einen 
weit größeren Schutz gegen die Verfolgung finden würden, als die leichterer 
Vergeben Schuldigen, unerſchüttert ſtehen und ſei die Nichtigkeitsbeſchwerde 
Bring EN re 55 \ ? 

Die Nichtigkeitsbeſchwerde muß jedoch für begründet anerkannt werden. 
Dem Appellationsrichter kann zwar unbedenklich darin beigepflichtet werden, 
daß der in §. 3 des Strafgeſetzbuches und an der Spitze des 5. 4 ausgeſpro⸗ 
chene Grundſatz der Territorialität nicht weiter beſchränkt werden darf, als 
das Geſetz ausdrückliche Ausnahmen davon enthält und daß dieſe ſtrikt aus⸗ 

ulegen find: allein das angegriffene Erkenntniß hält ſich nicht an die ftrifte 
Aus egung der Nr. 3, S. 4, ſondern giebt demſelben einen viel engeren Sinn, 
als die Worte ausdrücken, indem es von den „Verbrechen und Derachen 
deren Wesch an ſich ganz unzweideutig iſt (§. 1), alle diejenigen ausſchließen 
will, welche in den Titeln. 4 bis 7 einſchließlich, Theil II, des Strafgeſetz⸗ 
buches vorgeſehen ſind. Widerſpricht dies ſchon einer der erſten Regeln der 
Geſetzesinterpretation, die zunächſt in einen klaren Text keine Zweifel und 


keine Unterſcheidungen, welche im Wortlaute nicht zu finden ſind, hineintra⸗ 
gen, ſoll, ſo läßt ſich auch nicht behaupten, daß der Geſetzgeber unter Nr. 3 des 
. 


eſchichte der SS. 3 und 4 iſt bekanntlich eine 
tadiumt derſelben geeignet, ( rade F 
mung ein ſchlagendes Licht zu werfen; dagegen ſprechen ſich die unmittelba⸗ 


ren 9 Aber 01 
indem die Ausnahmen I und 2 (F. 4) vom Grundſäge der Territortalität 


4 weniger N ſagen wollen, als er ee geiogt hat. Die Entſtehungs⸗ 
a‘ 2 


durch die Rückſicht auf die Sicherheit des preußiſchen Staates gewiſſermaßen 
als eine Notbwehr erklärt werden, die Ausnahme 3 aber mit den „Prinzipien 


des Völkerrechts und der Gerenhtigteitänftege im Allgemeinen“, wodurch be⸗ 
dingt ſei, daß ein Preuße nicht ſtraflos blei ! 

den Staat nicht ausgeliefert werden kann und im Auslande eine ſowohl na 
den 5 wie den preußiſchen Geſetzen ſtrafbare Handlung be⸗ 

angen hat.“ Eur 1 1 Fr 

e n dieſem Motive liegt ebenſowenig, wie in den Geſetzesworten die leich⸗ 
teſte Andeutung eines Unterſchiedes zwiſchen ſtrafbaren Handlungen, die im 
Auslande gegen einen einzelnen Privatmann und deſſen Privatrechte, und 
ſolchen, die gegen Jemanden in Beziehung auf die Ausübung er 
cher (Tit. 4 Theil IL des Strafgeſetzbuches) oder amtlicher (Titel 5) Rechte 


egen die a er oder die öffentliche Ordnung gerichtet find. (Tit. 6.) wir hören, von hiefigen Unternehmern für das nächſte 


uch der Kommiſſionsbericht der zweiten Kammer weiſt auf einen derartigen 
Unterſchied in der Anwendung des §. 4 Nr. 3 des Strafgeſetzhuches nicht im 
Entfernteften hin. Es heißt darin (S. 20—21) „bei anderen Verbrechen und 
Vergeben“ — als den in Nr. 1 und 2 daſelbſt erwähnten, die der preußiſche 
Staat zu ſeiner Selbſtvertheidigung ohne Nückſicht auf die Strafbarkeit im 
Auslande verfolgt — können wir allerdings, wenn ſie im Auslande be⸗ 
Wenner ſind, die Beſtrafung in der Regel dem ausländiſchen Richter ſonder 
ahr Überlaſſen und wir müſſen dies thun, weil wir uns ſonſt mit dem von 


die Frage, ob nach §. 4 Nr. 3 ds Strafgeſetzbuches für die preußiſchen Staa⸗ 


Juli 1863 die diesſeitigen Unerthanen Körner und Genoſſen wegen Auf; 


zur weiteren Widerlegung der Gründe des Appel⸗ 


r reichhaltige und nicht jedes 


auf Grund und Abſicht gerade jener Beſtim⸗ Bethge als Lord Hotham brachte ſeine bedeutende Rolle zur volle 


otive der Regierung zu dem Entwurfe von 1850 ſelbſt darüber aus, | 


6 ‚der als ſolcher an den oe | zuge ein mit den preußiſchen Farben angeftrichener, ſehr eleganter Oumech 


ſächlich dadurch, daß er mit einem halbkreisförmigen, auf Federn ru 


uns ſelbſt aufgeſtellten Grundſatzeder Territorialitätin Widerſpruch ſetzenwür⸗ 
den. Deſſenungeachtet würde es immer ein entſchiedener Uebelſtand jein und das 
Rechtsgefühl verletzen, wenn der Preuße, der im Auslande ein Verbrechen oder 
Vergeben begangen hat, dortaber nicht beſtraftwerden kann, weil er ſich z. B. der 
Hand des Richters durch die Flucht entzogen hat, in Preußen ſtraflos ſich aufhal⸗ 
ten, vielleicht einer ihn entehrenden That ſich rühmen oder doch in vollem 
Genuſſe feiner Freiheit und bürgerlichen Ehrenxechte verbleiben könnte. „Au 
zur Vermeidung ſolcher Uebelftände iſt daher eine Beſchränkung des Grund⸗ 
ſatzes erforderlich.“ Die hier erwähnten Uebelſtände und Verlegung des 
Rechtsgefühls mögen größer oder geringer ſein, je nachdem ein Preuße im 
Auslande dieſes oder jenes Vergehen verübt hat, und deshalb kann die Straf⸗ 
verfolgung in Preußen nach dem Ermeſſen der Stagtsanwaltſchaft eintre⸗ 
ten oder unterbleiben: allein keineswegs läßt ſich aufftellen und kein Faktor 
der Geſetzgebung hat irgendwie zu erkennen gegeben, daß die öffentlichen oder 
ſogenannten politischen Verbrechen und Vergehen, deren Begriff an ſich als 
ein unbeſtimmter ſchon in den Vorverhandlungen zum leiden Strafgeſ buche 
bezeichnet und daher in dieſer Allgemeinheit ohne Ausdruck geblieben J ab⸗ 
ſolut von der Beſtimmung des §.4 Nr. 3 ausſcheiden ſollten, weil das Recht- 
gefühl durch ihre Strafloſigkeit unbedingt weniger verletzt würde, als durch 


Strafloſigkeit von Privatverbrechen oder weil der Uebelſtand, daß ein aus 


dem Auslande geflüchteter Preuße hier ſich einer überall ſtrafbaren Handlung 
rühmen dürfte, die im 4. bis 6. Titel unſeres Strafgetzbuchs vorgeſehen iſt, 
geringer wäre, als wenn er ſich eines andern dort verübten einfachen Ver 


hens rühmte. Es kann nur zugegeben werden, daß vom legislativen Sta 


er 
punkte aus die ſogenannten öffentlichen Verbrechen oder a eines 
Preußen im Auslande gegen das Ausland milder zu beurtheilen ſeien, a 
diejenigen gegen den eigenen Staat: allein das pofitive Strafgeſetz hat dieſem 
berechtigten Geſichtspunkte nur inſoweit Rechnung getragen, als es 
1) einige ausgezeichnete Staatsverbrechen, nämlich Hochverrath, Landes⸗ 
verratb, Majeſtätspeleidigung und Münzbderbrechen, welche im Auslande 
* gen Preußen begangen worden, auch dann bier nach hieſigen Si 
rafbar erklärt, wenn ſie am Orte der That nicht mit Strafe bedroht o 
auch dort ſchon beſtraft ſind, diefelben und alle übrigen Verbrechen 
und Vergehen, die man unter dem Namen „öffentlicher“ begreifen kann, 
gegen auswärtige Staaten im Auslande verübt, aber gleich Privatverbrechen 
nach dem Ermeſſen der Staatsanwaltſchaft nur verfolgen läßt, wenn ſie au 
am Orte der That unter Strafe geftellt und noch nicht beſtraft find: (vergl. 
F. 4 Nr. 1 und mit Nr. 3 daſelbſt), } | 
2 die Verfolgung der nämlichen ausgezeichneten Staatsverhrechen nach 
Maßgabe der 88. 8—81 des Strafgeſetzuchs — die Münzverbrechen find 
beſonders charakteriſirt, da fie auch das Inland direkter berühren, §. 121 
gegen deutſche und andere die Gegenſeitigkeit verbürgende Staaten auf den 
Antrag der betreffenden Regierungen der Staatsanwaltſchaft nicht allein ge“ 
ftattet, ſondern auch gebietet, dagegen mit milderen Strafen bedroht, als die 
nämlichen Handlungen gegen den preußiſchen Staat. 5 
Soweit alſo die Verfolgung der Stgatsverbrecher im Auslande hier ge? 
boten iſt, — und ſie iſt es nur, abgeſehen von Münzverbrechen und d 
Geſandtſchafts rechte F. 80 bei den eminenten Verbrechen des Hoch⸗ und Lan 
desverraths wider befreundete Staaten — ſollen fie dennoch nicht mit den 
Strenge beſtraft werden, welcher der damit verbundene Bruch der Treue ge. 
gen das eigene Vaterland und deſſen Oberhaupt bedingt; ſoweit aber 
Serfolgung der Erwägung der Umſtände durch die Staatsanwaltſchaft am? 
eimfällt und zugleich an die Vorbedingung der Strafbarkeit der began 
hat am Orte des Vergehens und in Preußen gefnitpft iſt, hielt man es nicht 
für nöthig, beſondere Strafbeſtimmungen für dieim Auslande verübten 
politiſchen Verbrechen zu treffen, zumal da dieſelben ihrer Natur und 
nach den gemeinen Verbrechen und Vergehen und deren Strafbarkeit ſich meh 
oder weniger nähern und auch die letzteren vom Standpunkte des Rechtacß⸗ 3 
11 7 aus im Auslande gegen Ausländer unternommen einer milderen Beru!“ 
ichtigung zugänglich fein könnten, als in Preußen gegenvandsleute begangene. 
Eben jene Erwägung der Umſtände vor Einleitung einer Unterſuchung er 
ſcheint neben dem eventuellen Spielraume für die Strafabmeſſung in allen 
dieſen Fällen als zureichendes Schutzmittel gegen unpraktiſche Konſeque 
welche der Appellations und die Imploraten aus 8.4 Nr. g des © 
dien Word ziehen, die aber in keiner e ſich zur Auslequr 
ihren Worten ünd ihren oben angegebenen Motiven nach deutlichen 
mung zu dienen. Mit] dieſer befinden ſich denn auch die Artikel Le 
15° der in der Weſehlanmm ag publizirten Kartelkonvention vom 8. Au 
1857 in Einklang. Danach ſoll ein Preuße, der in Rußland oder in dem 
nigreich Polen (Art. 24 daf.) irgend ein, nach der beiderfeitigen Geſetzgeb 
ſtrafbares Verbrechen oder Vergeben begangen hat, nach den bieſigen Lan, 
desgeſetzen zur air el und dia 0.30 en werden, wenn er von 


uns 


1 


eflüchtet iſt. Kein Zweifel, daß diefe Stipulation nach der Anſicht der hoh 
en Kontrahenten wie ihrem Wortlaute die Beſtrafung derſeni 1 Vergeh 
welche der Appellationsrichter öffentliche nennt, namentlich 
nieht 5 vielmehr gebietet, während §. 4 Nr. 3 des Strafgeſetzbu 
ie nur erlaubt. 7 
Das angegriffene Erkenntniß bat daher den Art. 4 Nr. 3 des Strafe 
ſetbuches durch unrichtige Auslegung außer Anwendung gelaſſen und unter“ 
liegt deshalb der 8 } 
Dagegen konnte in der Sache jelbft hier noch nicht erkannt werden de 
die Gründe, aus welchen die vorigen Richter die für die volniſchen Auf 
diſchen erlaſſene Amneſtie für unerheblich erachtet haben, rechtlich nicht alt’ 
bar erſcheinen. Denn wenn in §. 4 Nr. Zu f. der Amneſtie feine ausdri 
liche Erwähnung geichieht, 10 hat dieſe Faſſung in der beſonderen Beſtim 
mung des Art. 49 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 eine äußere 
Veranlaſſung; aber darum kann nicht angenommen werden, daß Verbrechen 
und Vergeben, deren Strafloſigkeit im Auslande durch eine dort erlaſſene 
Amneſtie ausgeſprochen iſt, derſelben ungeachtet hier noch gegen Preu 
des Unterſuchung ſollten gezogen und die preußiſchen Unterthanen im Sime 
es 3.4 Nr. 3 auf dieſe Weite ſchlechter geſtellt werden, als die Ausländer 
ſelbſt, welche ihre Gelege in deren Herrſchaftsgebiete übertreten haben, w 
die Amneſtie die Wirkung, daß ſie die Anwendung des Strafgefepbudit, 
auf den gegebenen Fall anschließt, mit der Begnadigung gemein bat. 
bleibt daher in vorliegender Sache die bisher unterlaſſene Feſtſtellung, an 
welche Bedingungen die fragliche Amneſtie geknüpft worden, und ob dieſelben 
den Angellagten thatſächlich zu ſtatten kommen oder nicht, in der vorigen 
Inſtanz nachzuholen. 2 1 
— [Stadttheater] Freitag: Zopf und Schwert vor 
Gutztow. Die Abweſenheit der Gäſte machte ſich geftern ſehr bemell, 
bar im Beſuch des Theaters, weniger an der Vorſtellung, die bis anf 
einige Schwächen als eine zufriedenſtellende bezeichnet werden kann. 
Brandt ſtellt die preußiſchen Könige ſehr viel beſſer dar, als die griech 
ſchen, wenn wir uns ſeines Friedrich II. und feines Kreon erinnern. 
Wir miiſſen ihn als Friedrich Wilhelm I. lobend erwähnen. Herr 5 
würde dieſes Lob vollkommen theilen, wenn er ſeinen Fürſten von 1 
reuth nicht mit einer Beklommenheit ausgeſtattet hatte, die einem ſo vie 


gereiften und lebensfriſchen Prinzen nicht natürlich ift. Herr Fraud 


7 
7 


Geltung. Unter den Damen erwähnen wir heute beſonders gern d 
Frl. Jerwitz, die mit lebhaftem Spiel einen hübſchen, leichtfließen gut 


Vortrag verbindet und, wie fich geftern zeigte, in zweiten Rollen ſehr 
zu verwenden iſt. a . 
—0. Geſtern Abend paſſirte mit dem C Na 


unſeren Ort. Derſelbe, nach Thorn beſtimmt und für 25 Perſonen be 5 
net, unterſchied ſich von der gewöhnlichen Art dieſer Perſonenwagen bau, 


geſchloſſenen Kabriolet perſehen und die nach den oberhalb ſich befin 
Sieplägen führenden Stuten innerhalb des Wagens angebracht waren . 
daß auf dieſe Weiſe jede Gefahr des Hexabfallens beim Hinaufſteigen 1 
fällt. Das im Innern ebenfalls äußerit elegant ausgeitattete Fuhrwer wie 
von einem der rengmmixteſten Wagenbauer Breslau's „elbe be 9 5 
? a labr . 
diefer Perſonenpagen beſtellt, deren in Kursſitzen jedenfalls einem lang 
fühlten Bedürniß entſpricht. a eth 


F Buk, 27. Novbr. J Geſtern Abend gegen 7 Ubr ge, 

eine Scheuer des Ackerbür is Auer e ich berichtet habe, aut — 

= 5 RE ee Lane dds heiko geworben in ee 
amit anch eine nebenftehende ; Scheune des Rathbmanng Maleckt; NL, 

8 155 mn Bortiegung in der ern Beilage) N 


en! 
= 


ie Giebelſ 
Abeugt. 


üt 


279. 


ne Zeit Hider, da ſie aus Holzwerk und Strwöbbedachund beſtanden. 


Sonnabend, 


eren befand ſich nur etwas Stroh und Heu, die andere aber ent⸗ 


an Maſſe Getreide, auch circa 10 Klafter kiefern Klobenholz, ohne 


mit erung. Eine dritte circa 6 Fuß entfernte Scheune von Fachwerk, aber 
di Ziegeldach, wurde durch zweckmäßige Anwendung der Spritzen, obgleich 


pitze ſchon glimmte, gerettet, dadurch auch größerem Unglück vor 
9 denn an Waller fehlte es dieſes Mal nicht, weil aus zwei in der 
: 1 e befindlichen Teichen es vollauf beſchafft werden konnte. Als Brandſtifter 


[ner rüchloſen Handlung wird Rache vermuthet, weil feine von ihm getrennt 


der T 


die 


ende Ehefrau unweit der in Brand geſetzten Scheune wohnt, bei dem Bür⸗ 
utlinski Beſchäftigung, er aber kein feſtes Domicil hat. 

e Mur. Goslin, 27. Nov. 0 
kanntlich bat der Syndikus beim Domkapitel zu Poſen, Herr L. Wegner 
auf ihn hier am 21. v. Mts. gefallene Wahl als Abgeordneter für die 


[Nachwahl; e ie Be⸗ 
8 eg 


ner, 


ubin und 


wraclaw angenommen. Geſtern fand demnach hier eine Erſatzwahl ſtatt. 


it Poſen und Obornik abgelehnt und das Mandat für Sch 


genen waren 229 Wahlmänner, und zwar von 195 Polen 193 und von 
15 eutſchen 36. Von den Polen wurde einſtimmig gewählt Herr Boleslaw 
a. engfi zu Kigzyu bei Samter. Von den ;deutji 

ales Ir den 


ger au 


chen Wahlmännern ſtimm⸗ 
rafen Weſtarp zu Ludom, 10 für den Herrn Ritterguts⸗ 


Douchy auf Morawsko und 1 Stimme endlich erhielt Herr v. Saen⸗ 
f Bolajewo. — Am vorigen Sonnabende gegen Abend kehrte der neue 


vor Kurzem in Prämnig angezogene Ziegler Sch. von Bogdanowo nach 
* Sa zurück, indem er ſich zu ſeiner Rückreiſe eines von einem Bog⸗ 
woer 


Mämniz angelangt, legte der Eigenthümer des Fuhrwerks ſeinem Pferde 
as Heu vor, ohne daſſelbe jedoch abzuſträngen. Während derſelbe in der 
nung des Zieglers ſich mit Speiſe und 


Aber 


b 


oloniſten gedungenen einſpännigen Fuhrwerks bediente. In 


rank ſtärkte, wurde draußen 


dem Thiere by 115 zu lang; das vorgelegte Heu im Stiche laſſend, 


te es kebrt un a 
attſam erquickt, auch noch einigen Kartenſpielern im Wirthshauſe zuge⸗ 


= 


lug ohne Lenker den Rückweg ein. Als der Koloniſt 


„geht ex hinaus, um nach Hauſe zu fahren, fieht aber fein Gefährt ver- 
den. Er geht der Spur deſſelben eine Strecke nach, kommt aber plötz⸗ 


Mac den Gedanken, ſein Thier werde wohl den gegen 2 Meilen langen 


wo es 


jeg auch ohne ihn gefunden und die Warthe bei der Goslinkaer Fähre, 
eben nicht tief, glücklich paſſirt haben. Er kehrt alſo um und üher⸗ 


tet bei dem erwähnten Ziegler. Andern Morgens geht er in aller Ge⸗ 
be nach Hauſe, in der gewiſſen Ueberzeugung, ſein Geſpann dort 


en hat. 


2 Schroda, 26. November. Die gerichtliche Unterſu⸗ 
ung über die Todesurſache des Rittergutsbeſitzers Alphons von 
talkowski hat den Verdacht, daß diefelbe in Beziehung ftehe mit den 


Bialkowski vor mehreren Monaten in den Zei⸗ 


ungen, welche v. 
Ai ga — don wsli und deſſen ſchmachvolles und verderbliches 
veröffentlichte, 


bis jetzt nicht beſtätigt. Bialkowski, eine aus 


ſtändig durchbohrt und ſtarb nach wenigen Ninuten. Der Franzose 
flüchtete beſtürzt aus dem Haufe und enttan mit Hülfe Anderer, die 
ihm die Mittel zur Flucht gewährten. Derſibe war der Unterbeamte 
der Polizeiʒ⸗PPräfektur zu Paris, Oneſippe Ju das, dort als Aufſeher 
des Fiakre oder Droſchkenfuhrwerks auf dem Lonkordienplatze angeſtellt. 
Ohne Ausſicht auf Beförderung gab er im April dieſen ſchlecht beſolde⸗ 


Fürſten Czartoryski für die Unternehmungen in Poſen auwerben, mit 
welchen diejer feinen Schwager Dzialynski zu beauftragen für gut befu 
den hatte. Gleich anderen Angeworbenen erhielt er aus den Fonds, de 
Fürſt Czartoryski ſammeln ließ, Reiſegeld nech Poſen und das Verſpre⸗ 
chen einer einträglichen Stelle, ſobald Polen hergeſtellt und Fürſt Czar⸗ 
toryski in der Lage fein werde, feine Anhänzer mit guten Stellen im 
Lande belohnen zu können. Judas traf in Poſen ein als jo eben das 
Dziakynski ſche Komplott aufgedeckt und zerſprengt worden war. Auf 
dem Gute einer menſchenfreundlichen Wittve fand er Aufnahme und 
Unterhalt und beſchloß, da es ihm dort ganz wohl erging und er ſich un⸗ 
gleich behaglicher fühlte, als unter den Fiakren auf dem Konkordienplatz, 
ſo lange zu bleiben, bis er die verſprochene Anſtellung erhalten haben 
würde und freiwillig nicht mehr zu ſeinen Fiakren zurückzukehren. We⸗ 
gen Verdachts der Theilnahme an einer Zuzüglerſchaar wurde Judas 
einmal arretirt und in das Kreisgerichtsgefingniß zu Schrimm abgelie⸗ 
fert. Aber der Verdacht erwies ſich als unbegründet und wurde von Ju⸗ 
das mit der Hinweiſung widerlegt, daß eine Wirthe hier ſo gut für ihn 
ſorgten, daß er keine Neigung verſpüre, fein Leben jenſeits der Grenze 
muthwillig zu gefährden. Um indeß nicht unhöflich zu ſein, ließ er ſich 
es gefallen, auf ein Gut näher nach der Grenze umquartiert zu werden. 
So gelangte er von Gut zu Gut nach Pier zno, wo fein Aufenthalt jenen 
8 Ausgang 27 Gb 

I Filebne, 25. Nov. [Kirchliche Feier; Konferenzen.] Das 
dreimalige Glockenläuten kündigte uns einen Feſttag an. . 
mittags 5 — die kirchliche Feier, womit aan e Wal . —. 


hung hat Mittwoch den 25. Nov. ſtattgefunden; der Ertrag iſt ein günſtiger 
und wird zum Beſten des Waiſenhauſes verwandt. — Da E a! 
der Paſen⸗Gneſen⸗Thorner Eifenbabn: hat zum 2. Dez. eine Verſammlung 
ihrer Intereſſenten nach Poſen in Mylius Hotel auägehhtieben, in der Mit⸗ 
theilungen von Seiten der engliſchen Geſellſchaft, die 

will, zu erwarten ſind. Von der oberſchleſiſchen Eiſen 
reits mit Vermeſſungen vorgegangen. (Der gu. Ar 
gangen. D. Red.) 2 ey 


en Bau übernehmen 
ahngeſellſchaft iſt be⸗ 
Artitel iſt uns nicht zuge⸗ 


— 


= 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Bit hoch aufſpritte. Bialtoweli auf das Napier fallend, wurde voll 


sEiſenbahnkomite 


28. Vovember 1863 


Telegramm. 

Berlin, 28. Die Juſtizkommiſſion beſchloß geſtern die Pefür⸗ 
wortung der tinſtweiligen Fteilafung v. Suletzycki's, aber nicht der 
beiden Anderen, Miegolewski's und Syumann’s, 

Palacz aus G Verdacht; er ift wärend d 5 Wien, 28. November. In der geſtrigen Sitzung des Ge⸗ 
08 —— — befindet ſich 1 ele Als Dat ten und untergeordneten Poſten auf und ließ ſich von den Werbern des | meinderathes brachte Mühlfeld folgenden Otinglichtzeitsantrag ein: 


Der Gemeinderath wolle beschließen, in einer Abdreſſe an den Kai⸗ 
fer Namens der Beſidenzſtadt Wien den Gefühlen für die Wahrung 
und Durchführung der Bechte Holſttins Ausdruch zu geben und da⸗ 
mit die Bitte zu verbinden, der Kaiſer möge ein kräftiges Ein- 
ſchteiten des Bundes, die Sucteſſionstechte in der Regierung dieſes 
Landes unberührt (2), zu dieſem Zwecht veranlaſſen. Per Antrag 
wurde angenommen. 


Extrait Japonais 


ift der Name einer neuen Erfindung von Daarfärbemitteln aus der Fabrik 
von Hutter & Comp. in lin, Depot bei Herrmann Moege- 
din in Poſen, Bergſtraße 9, das mehr leiſtet, als es verſpricht, alſo ent⸗ 
gegengeſetzt wirkt, wie jo manches Arcanum, auf welches das alte Sprüch⸗ 
wort: viel Geſchrei und wenig Wolle, trefflich paßt. Das Hutter ſche 
Extrait Japonais in Kartons à 1 Thlr., bei dem der Name das 
Wenigſte z ge thut, ftellt un Wahrheit jede Farben⸗Nuance, vom r, 
teſten Mond bis zum tiefſten Schwarz, echt ber, ohne alle ſchadliche Ein⸗ 
flüſſe auf die Haut, und das iſt die Hauptſache für jeden Menſchen, den 
widrige Schickſale oder ſchwere Krankheiten oft in noch jugendlichen Alter 
um Dasjenige gebracht haben, was ſein Beſtes war, ein mit den Zügen 
ſeines Antlißes harmonirendes Kopf⸗ und Barthaar. ©. 


Angekommene Fremde. 
Vom 28. November 


Mm 
borzu * Leider aber war es dem armen Thiere nicht ſo gelungen, wie ei ö 5 7 99 ; 
in & —.— 1 ö eingeleitet wurde, ihren Anfang. Die Feſtpꝛedigt hielt Herr Paſtor Gaertig MYLIUS’ HOTEL DE DRESNE. Nittmeiſter v. Lagiſch aus Pleſchen, die Kauf⸗ 
Fu Herr vorausgeſetzt batte. 1 batte es verfucht, die Fuhrt an der aus Altſorge. Daran ſchloß ſich eine Wulle an welcher 1175 Ber leute Brand und Schindler aus Berlin, Bellmann aus Fürth, Speyer 
le zu paſſiren. die S l. ede een und dem Strome der. | Geiſtlichkeit unſerer Dibceſe auch ſehr viele Gemeindeglieder Theil nahmen. aus Breslau und Halle aus Bamberg. j 
® de gefolgt bis an die Stelle, 110 as Goslinkaer Müblenfließ in die | — Nachmittags wurde unter Vorſitz des Herrn Superintendenten Wehmer. | BUSCH'S HOTEL DE Rog. Amtsrath Rimbau aus Langenstein, Amtmann 
den tb mündet. Hier war ibm wahrſcheinlich kein anderer Ausweg geblie⸗ die jäbrliche Generallehrerkonferenz in der dieſigen evangeliſchen Schule ab- Krome aus Behnſtein, Ingenieur Cubin aus München, Fabrikant 
Sinz als in den Strom hinabzuſteigen und da fand es denn ſeinen Tod. | gehalten. Gegenſtand der Verhandlungen waren: Verbeſſerung der Lehrer⸗ Berſtock aus Leipzig, Gutsbeſitzer Mühlbach aus Inowraclaw, die 
untags früh entdeckten es Leute unmeit der „Springmühle auf einer | gebälter, Dauer des Seminarkurſus und Mittel zur Verminderung der Rittergutsbeſitzer v. Bronikowski aus Kuſchten und v. Bronikowski 
en Stele mit dem Körper auf dem Vorderwagen liegen. Die Leitern, Sculverfäumniite. _ .. aus Wilkowo, die Kaufleute Schaefer aus Glauchau, Hartroſe aus 
— und Strobſitze 2 5 agen wurden beim Nadzimer Durchſtiche auf 00 Gneſen. —[Waiſenhaus⸗Lofterie: Eiſenbahn.] Auf An- Kaſſel, Reimer aus Newyork, Wittchenſtein aus Glogau, Ermeler 
ungen verun ferd ſoll einen Werth von mindeſtens 50 regung des Vorſtandes des dt dense a hene bierjelbit hatten mild⸗ aus Berlin und Hirſchfeld aus Hamburg. 5 . 
Be — 3 zung, jun wo DE Re at nee nen ipätige Daunen) ant 1175 ver enen Handen Wan norkl. Du 5 r v. Jackowski a Waben. Nele 
uno n 4 ’ d 7 Ä ewinne reine i i ie - \ wo, i 8 € urg, Schauſpie⸗ 
n dies ein herber Verlu t, den erſelbe lediglich ſeiner Fahrläſſigkeit zu ftän e u. dgl. al otterie zuſammenge racht. Die Bie ot aus Debowo pernſänger Khalß au als 8 p 


lerin Fräulein Stettner aus Nürnberg, Kaufmann Bock aus Mann⸗ 


beim. 
STERNS BOTEL DE L’EUROPE. Gutshefiger v. Wolli aus Pleſchen, Ned. 
Aſſeſſor Petermann aus Gumbinnen, Oberförſter Baerwald aus 
Muskau, Kaufmann Werchert aus Köln, Forſtkandidat Reling aus 


Muskau. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Kozuchowski aus Polen, Naſatewicz aus Ga⸗ 
llizien, v. Radonski aus Gorzewo, v. Paliſzewski aus Gembice, v Ur⸗ 
banowski aus Miloslawice, v Sti aus Polen, Frau Czer⸗ 


— — ——̃ —  ERERRN 


ö 9 Krzumu a 

Jahr 1848 bekannte Perſönlichkeit, war heftig und aufbrauſend. Neueſtes. winska aus Olſzuno, Graf Kwilecki aus Kobelnik, Graf inet aug 

Hach einem guten Abendbrot, wobei man dem Ungarwein tüchtig zuge⸗ Berlin, 27. November, Abends. Im Abgeordnetenhauſe iſt zu d en an Fe A e Je d 

x Ihro, en, Hatte er einen bei ihm ſich enden . franzöſi⸗ Bean. — von 9 8 e eis none J bsto a s ic un; Bürger Skat A ren incien, 
* nn tichrap gebracht worden, welches ? ) 8 ih I DE = 8 mowski jun. in, Pro udnicki 
dert. Der Knopf auf dem 1 des Franzoſen war losgegangen. auf die Erklärung, es ſei im Intereſſe Deniſchaude uud Berufe „daß aus Polen; Im and Ye Ur: FAR 
Indem dieſer einen Ausfall des Bialtowski pariren wollte, drang die Christian IX. von Seite Preußens nicht als Herzog von Schlewig. un Bofthalter Kuman ang e, ee a | 
ſcharfe Spitze des Rappiers ſeinem Gegner durch das Herz, jo daß das Holſtein anerkannt werde. 1 nos 4 & n, Frau def. Na a au 


ſoczko, Boͤluchermeiſter Buch aus Birnbaum. 


Inlerate und Pörſen⸗Nachrichten. 
Bekanntmachung. Geſchüfts⸗Eröffnung. Das photographiſche Atelier 


Die Lieferung der für die ſtadtiſcken Anſtal⸗ babe ich die Ehre, ergebenſt mitſutheilen, daß ich am heutigenſvon Otto Sievert, Wilhelmsplatz 6, 


ten und die Waiſenkinder für die Zeit vom 1. 
Januar bis Ende Dezember 1864 erforderliche empfiehlt ſich zu allerhand photographiſchen 
Arbeiten bei reeller und prompter Bedienung. 


; R Wäſche, der leinenen und baumwollenen Stoffe, 
Mittwoch den 2. Dezember c. ſſo wie der Tuche, ſoll im Wege der Submiſſion — ne 
} Vormittags 10 Uhr u bet 9 vergeben werden. 5 R Ich empfehle mich als geübte Fri ſeurin 
zu Wege des Submiſſionsverfahrens an Min⸗Iu diefen Zwene ſte 4 Kir 1 
beate vergeben werden. am 3. ezember C. 0 Sens ein, 
Qualifizirte Unternehmer wollen ibre Offer⸗ ormittags 10 uhr . 
ten, wei — entipreibenber u i Be ter Stadtſekretär . ze ber Breslauerſtraße neben R auf ch er 
ein müſſen, an dem genannten Tage bis Rathbauſe Termin an. Lieferungsluſtige wer⸗Leröffne ; e 5 5 "un: fi die mir S 
.. ie, Sag Daun ai a ig ehaSerhaneei, Ye nich Aa Ba 0 On Bere 
lale des Garniſon⸗Lazareths verſiegelt ab: [dingungen in unſerer Regiſtratur eingeſeben jetziges Unternehmen freundliche Ueberkragung finden werden, und werde bemüht ſein, durch Herrn Carl Schön zu Poſen be⸗ 
eben. 3 0 ale u; nnen. 24. N ber 186: die ſtrengſte Solidität und Billigkeit mir ein dauerndes Vertrauen zu erwerben. zeuge ich demſelben hiermit, daß im Laufe 
in Die Lieferungs⸗ Bedingungen tonnen täglich ofen, den ER re . 888. ofen, im November 1863. f chach dieſes Jahres in feiner Werkſtatt vier Glok⸗ 
— — 1 . M = 2 55 8 Inne | 15 A. Kir ken mittlerer Größe für die Kirche zu Kiekrz, 
N . rolessan 0 d “ 0 
Paoſen, deu 24. Novbr. 1863. T DNA Pantene 535955087 en Oborniker Dekanats, gegofjen worden find. 
Königliche Garniſon-Lazareih- ches lui ou u domicile: -Courslimitesa quatre] > N 


i Sadr, de 2.4 hs. Lindenstr. 3, N 
Nommiſſion. Dr. 22 — 


Verliniſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 2 
Die Berliniſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft übernimmt fortwährend Ver⸗ 
ficher n auf das Leben einzelner und verbundener Perfo-] 2 
nen en Akt von 100 bis 20,000 Thlr zu billigen Prämien, und gewährt den (D 
bel ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A.) verſicherten Perſonen Zwei Drittel (6) - 
des reinen Gewinnes der Gefellicaft. | 5 8 

Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungsarten wird im Büreau der)" 


Bekanntmachung. 
Der Bedarf an Biftualien ze, für das bieſige 


enifon⸗Lazareth (exkl. Fleiſch) für das Jahr 
1864 ſoll am 


Mit Gegenwärtigem 
Tage ein 


Cigarren⸗, Rauch⸗ und Schnupftabak⸗Geſchäft 


unter der Firma 


und bitte um zahlreichen Zuſpruch. 
Jette Glock, Judenſtr. 
bei Koſchminski. 


personnes 
©) 
digſte aſſort ert habe. Ich fehle i e ſilbe 5 2 
ee 1 insbeſondere goldene und ſilberne Herren 


8 


Paul Schnlbbe, 


mit Garantie der Diskretion. 


’ Berlin, Große Frankfurterſtraße 30. 
a Dr. Vocke. 


Gezellſcha „Spandauer Brücke Nr. 8, jo wie von ſämmtlichen Agenten derſelben bereit⸗ ©) „nd Me eu. 115 Breslauerſtraße Nr. zen 2 Das Kirchenkollegium. 
ah . et Soaceh, Yrivat-Enssinpuneomnnaie 


Verſicherungsanträge jederzeit angemeldet werden können. 
Päoſen, den 28. November 1863. 


uss & Stephan, r g 
Haupt ⸗ Agenten, me „Hochzeits- und Gebutstagskarmen, ſo⸗ 
Spe Atelier für Fotograſie Ei Bl Suter a 

Die Special Agenten: gr 9 angefertigt u fe e Hartmann, 


Neuas Alexander in Rogaſen. 
denne Böhm in Wollte. 
„Ecert in Schroda um 
Goldbaum in Kozmin. 
Wi Goldſtein in Oſtrowo. 
16h och in Neuſtadk bei Pinne. 
5 Hamburger in Schmiegel. 


- 8. Krauſe in Kurnik. 
Plate in Liſſa. ; 
. Pomorski in Schrimm. * 
Robert Puſch in Rawicz. 
rdinand Rieß in Poſen. 
lius Schwanke in Trzemeszno. 
. A. Springer in Krotoſchin. 


Wilhelmsstrasse Nr. 25. Wilhelmsplatz Nr. 8. e 
Wegen der sich zu Meihnsamchten häufenden Arbeiten werden] Mein Haus Berlinerſtraße Nr. 27 und 
die geehrten Herrschaften, welche Fotografien zu Festgeschenken bestimmt] Müblenſtraße W. — iſt zu berfaufen. 
haben, ergebenst ersucht, deren Aufnahme im Interesse rechtzeitiger Ab-| IL _ _ een. 
lieferung möglichst bald geschehen zu lassen. Mein Deſtillationsgeſchäft, alten Markt 


uſtav Hauſi in Samter ein, Tſchacher in Wreſchen Gleichzeiti 3 b 2 10 bin un Willens f 
5 j : N chzeitig erlauben wir uns auf unsere OJromofotografien e bin illens, ſofort zu verpachten. 
» Denſel in Pleſchen A. Wuttke in Poſen. Re 1 7 in Oe Auch find daſelbſt im 1., 2. und 3. Stock von 
N . 4 N. Zapatoweti in Samter, nd Wisitenkartenbilder in Oelfarben als etwas ganz jahr 1864 W : - 
eee e „FE 


Höchſt werthvolles und doch | 
billiges eg 


1 einem auswärtigen empfing ein 
Pöſtchen acht Hausf 


3 — 
und engliſcher Bauuwolle 


mit dem Auftrage, ſolche bis zum 18. k. Mtz. 
d folgenden Preiſen (bei Abnahme von min’ 
7 1 Pfd.) zu verkaufen: 

A. Eſtremadura N 5 5 Nr. 4 38 Sgr. = 
4½ 39 Sgr. = u. Nr. 5 40 Sgr. u. f. w., je 
halbe Nr. — 4 Sgr. mehr, abwärts 


Silber, Wagen⸗, Möbel⸗ 
und Kleider- Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier 
werde ich Mitt ttwoch den 2. De; ember 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions 
Lokale Magazinſtraße Nr. 1 


Diverfe Möbel 


Das Neueſte in Kapotten, Pellerinen, Scelenwärmern, ge⸗ 
ſtrickten wollenen Unterröcken, franzöſiſchen Krinolines und 


Korſets empfiehlt zu billgſten Preiſen 
als: Sophas, Tiſche, 485 Spiegel, Komo⸗ 


M. Zadek jun. 
den, e e Hausgeräthe, eine medi⸗ 


S ae. ar Se Bedeutende Partieen ſeidener, Daldſesdeuer, wollener und halbwolle⸗ 
cba , deten Sec en ner Kleiderſtoffe habe zum eren Pele g Bannnote ge 1 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Za 36½ Sgr., Nr. 20 37 ½ S 
a br Ausv erfan — 8 1 engffchee 1 15 
Nr. 20 31 S 5 Sgr. 
Ant Schmidt 
j tem Ta & ſo weit eben d th reichen 
® 72 on Me wird. ebige er geil wo een Sorten 


Zobel. gerichtlicher Auktionator. 
M od ewaaren⸗ L a ger * aumwolle bald aus der Hair 
. delswelt gage verſchwinden werden, . 


Aufforderung. 
Billiger Weihnachtsverkauf. 


Auf der Borek⸗Jaroeiner 
Chauſſee ſind 400 Schtrth. Stein⸗ 
nachtsgeſchenk 900 en! 
. Landsberg; junior, 
Wie alljährlich habe ich aich in dieſem Jahre meine ſämmtlichen Artikel bis zum Fefte] -Eine Bartie wolener Umwürſe, Pel⸗ 
im Preiſe heruntergeſetzt. lerinen, Filettücher und Seelen 


ſchlag für à 2— 800 Thlr. noch in 
Waſſerſtraße Nr. 13. 
0 2 wärmer verkaufe ich, um damit zu räumen, 
M. Zadek jun., Neueſtraße 4, ar 


geſtellt. 


Bde haben alſo nur CR is zu 90 


Steinſchläger oder Unterneh— 
mungsluſtige haben ſich bei Unter⸗ 
zeichnetem zu melden. 

Jaraczewo, den 22. Oktbr. 1863. 


Irici. 
Oberſchleſiſche Steinkohlen 


dieſem Jahre zu bewirken. 


unter dem Koftendreif f 
fe ae Beuel S. Landsberg jr. 
Be ede oder halber Wagen [/ Poſamentier⸗, Krinolinen⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Lager. 8 Waffe . 
„ 888 00000 Double⸗Mäntel Paletots und Muffen, Kragen und Run 
Moritz Victor, 2 Wie in früheren, ſo habe ich auch in dieſem Jahre 8 Jacken für Damen, ſchetten 


2 paletots für Knaben u. Mäd⸗ ee Nr. 100, erſte Eta 
bei 80 8 Mor 


große Gerberſtraße Nr. 38 (goldene 820 0 


Kieferne geſchnittene 


Kreuzhülzer, 


8 eine große Partie 8 
3 2 (einener und Battit-Tafhentücher > 


chen, 
2 neueſte wollene Kleiderſtoffe, 
wie auch ganz trockene, lieferne 1, / u. 8 weit unterm Preiſe bis zu dem Feſte zum Ausverkauf geſtellt 5 le Taffets, echte Mai⸗ 


%/ zölfige ſtarke Bretter, welche ſich zu Tiſch⸗ und empfehle ſolche als paſſende Weihnachtsgeſchenke hiermit an⸗ 5 länder, 


(erarbeiten eignen, und eichene 2 zöllige Boh⸗ 2 gelegentlichſt 
8. u Korach. 


Poſen, Breslauerſtraße Nr. 2, 
empfiehlt ſein Lager feiner Stahl⸗ 15 mie 
tallwaaren zur gefälligen Beachtun 

Meſſer und Scheren werden dafelbft us 
ſorgfältig geſchliffen und reparirt. 


Wiegen⸗, Roll⸗ und 


len verkaufe ich auf meinem Holzplatze am ©) 


A4 Hep ner. 2 K. Szymanska, _ 


aararbeiten, 
Glattes Birken⸗Rundho; | Neueſtraße Nr. 2 Ge 5 — el, . Se erde 
30 Em Quantitäten kaufen gegen baare 6) vs 288880008 DOG ©090000009 S 5 3 dre Treppen. 1 SE 4 Wu. tange, Breslauerſtt. K 


10 hmidt & 8 Sehr resist 
eines uyoner Taffet, Poult de soie & Moire antique 


Der Bertanf zweijähe |] be Ju Julius & 2 m. Warn Nr. % 
Weihnachts "Ausverkauf. „ G. Schoenecker, 


ce croße Auswahl von Schlaf- und Hausröcken, Win & Gerberstrasse 16, Ecke der Wasserstrasse, 


terpaletots und Havelocks von 10 Tölr. an, fo wie alle in dieſes Fach ein« 5 ane 1 eh Erzeugniſſe in feinstem Neuſilber, Plattirung, Bronte, ha 
8 =, | Fabrikate der Jefellfchaft — 


ſchlagende Artikel empfiehlt das Mode⸗Magazin von ö 
A. Cohn, Markt 64, (neben Anton Schmidt). W hrist ofle & 0 0. A 
in Paris und Karlsruh, | | 


Beſtellungen — Auswärts werden mit Angabe des Maaßes binnen 24 0 
2 von rde zen: uach verfilberte und 


Stunden reell aus 
10 vergoldete Gegenſtände, als: Tafelgeräthe, 


Die Pianoforte⸗ Fabrik au C. Ecke 


n Poſen, Magazinſtraſſe 1 (Wronkerthorplatz) 
e gute Polisander Flügel mit engliſcher und deutſcher Hane 
ehr ſchön im Ton, ſoli Pianino’s illigen Breifen 
rantie wird geleitet, auch alte e Ju uftenmente in Tauſch za 


Die Neusilber- und Broncewaaren-Fahrik 


cember c. 
Jakrzewo bei Klecko, den 25. Novem⸗ 


er 1863. 
Die Dominialverwaltung. 


x 
Bock⸗Verkauf. e 
e ganze, früher dem verſtor⸗ J 
en S Ober⸗ 
Nobiling 0 Kolnver egretti⸗ 
Stammheerde, it durch Kauf des Gutes 
Ehraplewo in meine Hände überge gegangen, 05 5 


8 


9 Ste N N 


und habe ſolche nach meinem Gute N x > 2 
—. . 2 15 befindet ſſch diefe] = i wehe de Sa — 1 
ammbeerde ſeit früheren Zeiten ſchon in em 
beſtem Rufe, it geſund und don allen erbli⸗ Wirklich et Baer: 3 rden. Fabriflempel. 


chen Krankheiten frei, und wird ungusgeſetzt 


— 9 ar e ee a ni Verzugshalber verkaufe ich ſämmtliche Artikel meines Geſchäfts, 


zabl schöner aweijäbriger de abaulafien, und, Seidenband Weiß-, Strumpf⸗ und wollene Waaren 


werde den Verkauf damit, auf vielſeitges Ver⸗Jals: 
ia en, nicht wie ich füber ange eigt, erſt am unterm Koftenpreiie, wpburch einem geehrten Publikum die günſtigſte Gelegenheit zu bil⸗ 


1 Dec, ſondern ſchon Aue 23) od. e. bie ligen eihna eſchenken geboten wird. 
Swinst beginnen, n Wehn acht 80 find, das ganze Geichäft käuflich an ſich zu bringen. ſtelle 


. Tresk . 
Den 1. 12 Beine ich auch einen Ol⸗ ich die anmebmbarien Bebhigengent, 


Echt 1 e g e NT 2 Sar., fert genen Gicht an 
ulmann, Waſſerſtraße 4. 


Die Niederlage unſerer pharma 
ceutiſchen Hansen 


pielwerſe \ 
atico-Kapseln, 

mit4—24 Stücken, worunter Prachtwerke 

Isidor Joachim ig e Se MatinInjekti, 


N 
J. Hlakow Schloßſtraße Nr. 4, im Weitz'ſchen Haufe. men, Mandolinen; ferner Uarana, 
Wollene u. seidene Jagd-. N Spieldoſen Cigarrettes indiennes eto. 


und Reise -Hemden, 


Gesundheits -Camisöler 
und Pantalons, in grösster Bad zu den billigsten Preisen bei 


ae Backen Bei C. MW. Paulmann, Wassersizasse A 
Gestriokte, Pellerinen, dee nn von S. R. Kantorowiez 
Shawls, Tücher, befindet fh AP” Milhelmöplng 16: WE 
Taillen-Wärmer, Hu- 
ben, Stulpen eic. 


empfiehlt in grösster Auswahl 


12. f 
Reise- Schlaf. Und pferdedecken fie e e ür diss todt u. rain Poe 
wie — — — mit W (porte- haben wir Herrn Apotheker Elsner 
J. H. He ne) empfiehl 4 Söhne übergeben. 


lerin — 
D efecte Werke oder Doſen werden Grimault & Cie- 
(Pharmaeie Dorvault) Parit 


reparirt. (Briefe franko.) 
« en Echten Mühlhanfer Leim, Schell ad 


ler a a beſter Qualität empfiebt 
E Hückstädtine > ar Gerbe 
Zahnmund⸗Waſſer, Ueunaugen, 


Tblt⸗ 

welches in böchſtens einer Minute gemi in Julchen zu uz! Schock 2 

jeden Zahnſchmerz beſeitict, ſtets zu d ſtets 0. ör in der 5 in Du ; 
Cross, in Danzig, 


haben in dem 


Weihnachts. Ausſlelſunig 
P. J. Wunsch, Wilhelusſtraße Nr. 21. 


Haupt⸗Depot von erſtadt N 
Dem geehrten Publik beſ 6 8 werthen Kunden zeige ich ergebenſt an, 9 p p durch 
Anton Schmidt daß mit dem heutigen age die ale PURE Ausſtellung begommen hat Ai mit 1 ben Re bern Baue 
allen 2 er ift ch für E Erwachſene ſind Geſchenke in großer Auswahl uc 0 I ge und 


vorhanden. Zu recht zahlreichen Bei ladet ergebenſt ein 


Poſen, den 28. November 1863. Marie Wunsch. { Wübelmeſtraße 10. 


N 
il . 1 1 bel 


(Leinen-Lager). 
A. Skamper, 


Aus den Berliner Zeitungen entneh- 
men wir wieder folgenden Beweis, wel⸗ 
cher die Bewährtheit des von dem Apo⸗ 
theker N. F. Daubitz in Berlin, 

barlottenſtr. 10, erfundenen 

l. F. Daubitz'ſchen Kräuter: 
Liqueurs bekundet. 

Sehr geehrter Herr! Schon ſeit län⸗ 
gerer Zeit litt ich an ſchwacher Verdau⸗ 
ung, ſehr böſem hartnäckigen Huſten, 
ich warf Blut aus, hatte gar keinen Ap⸗ 
petit und wurde zuletzt ſo ſchwach, daß 
ich nicht mebr allein gehen konnte. Alle 
ärztlich angewandten Mittel brachten mir 
nur vorübergehend Hülfe. Mehrfach 

arauf aufmerkſam gemacht, holte mir 
meine Frau endlich eine Flaſche pon Ib⸗ 
rem Kräuterliqueur, und Gott ſei's ge⸗ 
dankt, ſchon nach Verbrauch der 
erſten Paar Flaſchen kehrte mein 
Appetit wieder, meine Kräfte ho⸗ 
ben ſich, der böſe Huſten wurde 
gelinder und ich ſah voller Freude 
einer völligen Beſſerung entgegen. 

werde Ihr jo vorzügliches Getränk 
ortbrauchen und allen ähnlich Leidenden 
daſſelbe aufs Wärmſte empfehlen, da ich 
ja nächſt Gott Ihnen für meine wieder⸗ 
langte Geſundbeit nicht . 
kann. Hochachtungsvoll J. A. Ju⸗ 
ſchneid, Weber, Geſundbrunnen, Prin⸗ 
zenallee 72. Berlin, den 30. Juli 1863. 


Autoriſirte Niederlage des 

don dem Apotheker R. F. Daubitz 

in Berlin erfundenen Kräuter⸗ 

Liqueurs bei: 

C. A. Brzozowski in 
Poſen, Judenſtraße 3. 

. FV. Meyer 9 Co. in 


Poſen. 
H. FE. Bodin in Filehne. 
K. F. Fleischer in Schön⸗ 


lanke. 

N. . Asch in Schneidemühl. 
A. Busse in Rogaſen. 
C. Stuart in Samter. 
EmilsSiewerthinShrimm. 
Erd. Senf in Wronke. 
Isidor austadt in 
. Sarnifau. 5 

G. S. Brodda in Oberſitzlo. 


 Präparirte 


kn Clin 


0 m genannt 
Krümel⸗Chokolade, 
aus der Fabrik der Gebr. d' Heu- 
reuse in Berlin, zu haben bei 
D. Fromm, 
Säaniebaplatz 7. 
Friſchen grauen groß⸗ 
körnigen aſtrach. Kaviar, 
große Elb. Neunaugen, 
Mar. Lachs und Aal⸗Roulade, 
Nord. Auchovis, 
Sardines & Thulle, 
frische Straßburger Gänſe⸗ 
leber⸗Paſteten und Trüffel⸗ 
Leberwurſt, ſo wie 
friſche Kieler Sprotten und 
weſtfäl. Pumpernickel empfiehlt 
Jacob pel. 
Wilhelmstr. 9, vis-ä-vis Mylius Hotel. 
Eine neue Sendung Kieler Sprotten, 
. 
Su Wurſt und Sancischen beſter 


ität erhielt und empfiehlt billigſt 
A. S. Lehr, gr. Gerberſtr. 40. 


Feinſte Tafelbutter 


don ſüßer Sahne, täglich friſch, 
en bei 
D. Fromm, 


Sapiehaplatz 7. 


— 


7 N 

2 42 | Ein tüchtiger Ziegelſtreicher, welcher bereits 
mehrere Jahre dedeutenden Ziegeleien vorge⸗ 

cl fanden hat, mit der Fabrikation aller Sorten 

y Steine und Drainröbren, jo wie auch mit der 


Sali ich ; ; g . 5 8 Kohleufeuerung vertraut ift; darüber und 
täglich friſch, in meiner Fabrik in Crertromal undin meiner Niederlage in Posen, Breiteſtraße 10. über ſeine moraliſche Führung Zeuaniſſe vor- 
Der Preis ift ſehr billig geſtellt und gewähre ich Wiederverkäufen bedeutenden Rabatt. : a r 1. r . 0 8 


E ſucht vom 1. April fut, ab eine 
Leon Kantorowicz. 


elle. a 
Gefällige Anträge werden unter Adreſſe 


. Na 3 . C. N. in der Expedition diefer Zeitung nieder⸗ 
Emser Pastillen, Arrac de Goa, de Batavia, 


zulegen gebeten. 3 
h lichen Wirk | 0 Junge Mädchen zum Wäſchenähen finden 
wegen ihrer vorzüglichen Wirkungen bei Verschleimungen, Hsten und Magen- l 
schwäche schon Wall beliebt, sind stets vorräthig bei Fa ar Rei- e e, ma ene 
und 


Beſchäftigung bei Frau Wieſe, Friedrichs⸗ u. 
mann in der Wallischei-Apotheke Posen. 


Aundenſtraßen⸗Ecke 20, 3 Treppen. 
Dieselben werden nur in etiquettirten Seiachteln A Synth empfiehlt 


Auf dem Dom. Hosnowe bei Poſen 
ift die Hofverwalterſtelle vom 1. Jan. k. 3. 
vakant. Nur perfönliche Meldungen werden 
berückſichtigt. 


Lotterielooſe I. Kl. 


verſendet Sestor, Kloſterſtr. 37 in Berlin : - 
’ a den Gnaden- und Friedensweg zu zeigen, Ihr 
Die nächſten Klaſſen obne Nutzen. Ertrag soll der innern 5 Er Sie 


N orddeutscher Lloyd. ME? 15 . Nr. 1, Parterre rechts, iſt Beine? 1 eine Mission an das Inner- 


8 Zimme iethen. 
Si 5 eier n In Posen vorräthig in der Buchhand- 


Direkte Poſt-Dampfſchifffahrt zwischen at gere "lie vo Frust Rehfeld, u + 
Bremen und Ne or 0 1 und fäunmttihe meg Die ſtenographiſchen Be⸗ 

’ WV a eg Siner ar nm Da der beiden Häuſer des 

Southampton anlaufend: e andtages ſind zu leſen in der 

N Lebens = Werficherung Conditorei von A. Pfitzner 


ewyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 19. Dezember. j 
Amerika, Capt. 9. Weſſels, Sonnabend den 16. Januar 1864. N 
2 4) 1 Meyer, e i ee v 704 17. SEES 
ansa, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 27. Februar 1864. Im Verlage von E. A. Esspet in Sondershauſen ift erſchienen und in Poſen 
Amerika Capt. 9. Weſſels, Sonnabend den 12. 1864. 2 
n * Ar 3 9 9 Kafule 90 ante eee — Tn. der Buchhandlung van Er nst Rehfeld, Markt 77, zu baben: 
old inkl. 


recht eigentlich für unsere Zeit und sehr ge- 
eignet, empfänglichen und suchenden Seelen 


655 ba 55 iſt 5 — 1 e 4 und Flacons . 
ei Herrn Jaco ei in Poſen und 5 
_. Griebsch in Neufiadt b. Pinne en 


10 Sgr. abgegeben. ul u 
Herzoglich Nassauische Brunnen- Verwaltung zu 3ad Ems. F. A., Wuttke, Müllensiefen's Zeugnisse 
rr r Aplehaplalz 6. 5 . 4 
5 Preisgekrönt auf der Londoner Weltausſtellum 1862. 2 e e ee ee TEE von Christo, Predigten für alle Sona- 
2 Empfehle rth für ied 212 .J. igliſche e dees 8 etage des Kirchenjahrs, erscheinen jetzt im 
ER pfehlenswerth für jede SKamilie, a an Konfekt, gustöleiner meuen wohlfellen Aus- 
2 = Auf Reifen und auf der Jagd ein erquickendes und erwärmends Getränk, ze — a = ignent-Rionbone, Ede 1 n 2 
2 8 2 2 en, echten ecco⸗ und andere ee s 1 “ur 1 r 
8 668 >= ‚ > H - er lage, die erste Lieferung ist bereits er 
> H 77 Boonekamp of Maag-Bitter 3 ER) bl Noth- und Rheinweine offerirt 1 und sendet jede Buchhandlung die- 
Bu 2 3.82 £ selbe auf Verlangen zur Ansicht; ein aus. 
85 37 bekannt unter der Deviſe: „Occidit, qui non servat,“ erfunde und einzig 2 4. S. Lehr, gr. Gerberſtraße 40. führlicher Prospekt uber das ganze Werk ist 
2 5% und allein echt deſtillirt von 38 Bei dem ! eee jderselben vorgeheftet, Man kann auch ohne 
So H. Underberg- Albrechi sig ei dem nur noch geringen Vorrath an Preiserhöhung jeden Band einzeln erhalten. 
8.88 7 7 18 0 3 A Lotterie⸗ !oojen Wem diese Predigten noch unhekannt sein 
8 5 en Abeinberg am Nicdarhen, 77 8 8 erſuche ich diejenigen, welche ſich zu betheiligen Tn * K eee 
2 ief „Maj. des Königs Wi „von 9 St 338. N n;, dh 4 der N. evang, Kirehenzig.: „Die 
JJ)!!! aan nl | Peigan Sn ekendie esekine 
ER. Sr. föniol, Hoh des Nn ch 105 0 3.8 5 9. fun nigkeit, fesseln urch anziehend 
5 — von Bayern, Sr mae e ee Sigmaringen, & 85 ws Breite: u. Schuhmacherſtr.⸗Ecke 9. Form, frei von gesuchtem Effect und doch 
8 2 5 85 „ ſeoft von ergreifender Wirkung. 80 sind sie 
3 2 


| 
| 


elb Kinder unt Ja len Plä ie Hä KN 33 5 
en en . eh eee ee , Geſchenk für Verlobte und Neuverehelichte 
Güte 8 j 5 auf — —— e 10 Sch. reſp. Pfd. St. 3. 10 Sch. mit 15% oder die Geheimniſſe der Ehe 
i ö ve Auskunft ertheilen: in erli u die Herren Constantin Eisen- Ein wohlgeprüfter Natbaeber für beide Geſch x 9 . 
stein, ’ Inval 3 3 .. 2 . vor nd nach d V bi 19675 
TT... ( von Dr. F. W. Medeerr. 
Die Direktion des Rorddeutſchen Lloyd. 9. Auflage. 8. gebunden. Preis 21 Sgr. 


Bremen, 1863. Crüsemann, Direktor. II. Peters, Prolurant. Wann ee are de entern Cen 
__ Constanlin Württenberger, Se ne g in ne Rettungs- Verein. e uni e 
Hamburg Amerikanische Packetſahrt⸗Aftien⸗geſellſchaft. Benine sum Buck der Bahen um 2 mu Ca Or te oa el 
„ N vn. ‚ Vernehmung des Jahresberichts findet Nagelſchmiedemeiſter Bredow, Dr. B d 
Direkte Poſt⸗Dampfſchi ahrt zwiſchen Montag den 30. November in Berlin, Dr. Rauch in e oe 

e 


t 
ker Siegloch in Trebbin, ein Sohn des Haupt⸗ 
x Abends 7 Uhr manns Schwager in Magd i t 
U m u 1 Un b m 0 1 f im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale auf demſdes Diakonus alınıs be 
Rathbauſe ftatt. Pferdehändler Herwalt, Frl. F. Freyder und 


3 Wir laden ſämmtiche Mitglieder beider Abs lein Sohn des Ub i i 
eventuell Southampton anlaufend: theilungen hiermit ein ein Sohn des Uhrmachers Thiele in Sa 
Poſt⸗Dampfſchiff Germania, Capt. Ehlers, am Sonnabend den 12. Dezbr.! - el. M. Meier in Frankfurt a. O. Frau M. 
il ſſchiff ZSabaria, 18 an nr Br — 2 der Vorstand. eg 7 5 Juſtizaktuar C. 
:... — ben 35. Man dwerkerverein. ae ee . sen 5 
5 ‚ Haack, onnabend den 23. Jan. 79 77 5 Bene 
Fracht Pfd. St. 2. 10 für ordinaire, Pfd. St. 3. 10 für feine Güter pr. ton von Han wer erverein. e eh Dr. Samel in Konitz. 
40 Hamburger Kubikfuß mit 15% Primage. of Montag deu 30. Nov. Vortrag des Herrn E. Schenk in Dod — er in Breslau. Frau 
. Exſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. Engelmann: „Ueber Papierfabrikation.“ ere 
Nach New: York Pr. Ert. Thlr. 150, Pr. Ert. Thlr. 100, Pr. Ert. Thlr. 60.7 — St din { 2 
Nach Southampton Pfd. St. A, Pfd. St. 2. 10, Pfd. St. 1. 5. Auswärtige Familien» Nachrichten. a jeater in ofen. 
Näheres zu erfahren bei A € Bolten Verlobungen. Stralſund: Frl. Tamms] Denntag. Erſte Opern » Borftellung. 


e 

Be Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, [mit dem St i ; Der Freifhüg. Große romantif 
ſo wie bei dem für den Umfang des 1 Preußen fonzeffionirten und zur Schließung Pölitz: Frl. W Hung wit ben 2 7 — ber in 4 Akten von C. M. v. Weber. : 
Ultiger Verträge für vorſtehende Schiffe nur äusſchliefflich allein bevollmächtigten] Berlin: Frl. Tannenbaum mit dem Kaufm. , Beſetzung: Agathe — Frau Pettentofer, 
eneralagenten H 0 pi tzm Meyer. Berlin: Frl. A. Craß mit Hrn. Aennchen — Frau Titzentbaler, Fürſt — Herr 
, , Ber aa Cm Be 
. 7 f P „Reichenbach⸗ i n R. 
d deſſen gleichfalls konzeſſionirt 2 Berli n, Louiſenſtraße Nr. 2, [Heinrich Grafen Sell id Hatton. deut. Kühne, Kilian — Herr Rebbert : 
und deſſen gleichfalls konzeſſionirten alagenten a Verbindungen. Jühnde: Frl. E Lambert's Salon. 

L. herk in Poſen, Breiteſtraße Nr. 9. eb. Freiin Grote mit dem a ame, Sonntag um 15 e Sgr.) 
F- 6 i ie d. Präten⸗ 
Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger in Hamburg am 1. und 15. Juni Ming mit Frl. M. Volckart. . ee Ne Potpouri Murtza 4 rie d. Präten 

Mittw 


Naht a y 4 tier mit Frl. A. 
P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls 18 A. A ee 
utte- 


1. Dez. billig zu vermietben. Das Nähere in|Bäderftr. 118. 1 Treppe nahvorn1möhl.Zimm. iska Scharſich i Ey 
R — 2 3 in Zerbſt, dem Lieutenant und] — —— de 
der Reſtauration daſelbſt. [ Eime große Stube iſt ſofort Sapiehaplag Nitkergutsbeſ er b. Zitzewitz in Plöbig⸗ dem] Sonnabend den 28. November friſch 
Ein Laden nebſt Wohnung iſt Breslauer⸗[Nr. 6 zwei Treppen hoch zu vermietben. Hauptmann Richter in Spandau, dem Ritt⸗ Wurſt u. Sauerkobl bei T. L. Heben u 
ſtraße Nr. 22 vom 1. April oder vom 1 Okt.] Ein Logis für 3 oder 4 Herren, mit Betten meiſter E. v. Trotha in C. Qu. Koſchentin; erraress, Bergſtr. Nr. 2, St. Martin Nr. 86. 


1864 ab zu vermieten. Näberes dajelbit. ſund Möbeln, itt vom 1. Dezbr. ab auch mit Bedte dem Maurermſtr. H. Groß in Verlin. — Cine J n 
i F 4 Her 31 Tochter dem Herrn v. Alvensleben in Rodeh⸗ Or Zz 2 
Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen ge en len, dem Paſtor A. Sültmann in Kerkau. y cer Waſſermühle. 


Kloſterſtr. Nr. 14, 2. Etage. Schifferſtr. 20, Thoreing. 1. St. 1m. St. f.3.0.! Todesfälle. Gulsbeſitzer Karney in Rei- Heute und morgen frisch, Bengleneh 


333 8 wirkte. Ankündigungen kamen nicht vor. — Spiritus ift uns in ziemlich J 131 bz. u. Gd., Jan. 1864 13 Br. Jar ( 
Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen. belangreichen Bolten geführt worden und ebenjo gingen a Minn 187 Gi. u. Sr, rl n Dr 13} Ob, dar 1 Br, 16 Ob, 
eh 8 In dieſer Woche hatten wir recht an⸗J porte von bier per Bahn nach verſchiedenen anderen Provinzen, wozu auch Md. u. Br. 
Ichbunde 8 bie bei dem dn angel jeglicher Anregung von Außen ohne | die in Kündigung geſetzten und prompt empfangenen Quantitäten verwendet Pö BE 5 
— lier Weizen rang ale en dem 5 Be ingen 11 25 e or vegelmüßige Danke! l ſich lebbafter, als bisher sen? örſen⸗Teſegramme. 
» Jeiner 1 51—53 Thlr., mittler 48— r., ordinärer | und nicht minder war eine etwas feſtere Halt 2 f erlin, . 
42 —44 Thlr.; ſchwerer Roggen 33 — 35 Thlr., leichter 31 — 32 Thlr.; | Preiſe ſich ziemlich gut behaupten konnten. ung bemerkbar, wodurch die den 28. November 1868. ‚(Wolf telogr. Büreau.) 
ode Ger ſte 3138 51085 kleine 28—30 Thlr.; Hafer 19—20 Thlr.; Roggen, unverändert Wee Not. v. 2. 
Au weizen 35—38 Thlr.; Kocherbſen 40-41 Thlr., Futtererbſen Geſchäftsverſammlung vom 28. Nopbr. 1863. 8 a 9 3 10 | 12 
2515 le.; Kartoffeln 8-98 Thlr. — MebL, wie bisber, Weisen: Fonds. 0 4% neue Pfandbriefe 91 Gd. do. Rentenbriefe 92 | November — 188 Zrübabr — 114 11 
Tol Nr. 0 51 Thlg. Nr. 0 u. 146 Tblr. Roggenmebt Nr 9 31 | ba. do, Brooingia Bankaktien 92 Gd., polniſche Banknoten 88 Gd. rühjahr ia ba adsbörf 8 U | li 
Weft 0 u. 1 31. Thlr. pr. Centner unverſteuert. — Das Terminsge⸗ Witterung: trübe. Pirtns, gedrückt. 25 e: matt. 
ur i fbr den igte zwar anfänglich der Woche Fe ne indeß Roggen geſchäftslos, p. Nov. 293 Br., 295 Gd., Nov.⸗ Dez. 29 W g | 2 aat chubicheine. 81 87 
auf ſehr kurze Bauer, indem die Stimmung bald in eine Flauheit um“ | Br., 295 Gd. Dez. «Jan. 297 Br., 29% Gd. Jan.⸗Febr. 305 Br., 305 | November 1 | 144 ER I oſener 4% 3 
beg die ſich bis zum Schluſſe der Woche ſortſchlevpte und bei der Leb⸗ | Gd. & r. März 31 Br., 308 Gd., Srübj. 1864 314 Br., 313 Ob. W K 8 Au) 1 3 94 81 
des Verkebrs den weiteren Rückgang ſümmtlicher Terminskurſe ber piritus (mit Faß) unverändert, pr. Nov. 131 Br., 13%. Go., Dez. 1 Nübbl, matt olniſche Banknoten 37 875 


8 


Stettin, den 28. November 1863. (Marcuse & Maass.) pr. Frübjahr zu verſchiffen, findendei den it noch ungewiſſeren politischen Bob nen, galtz 8 Sgr., ſchleſ. 68—74 Sgr. p. 90 fd. ur ; 
20 Not. v. N. Not. p. 27. ] Ausſichten immer uche ſehr beſckänktem Maaße ftatt, und finden hierfür] 14 47—50 
eizen, matt. ) Marin ....- 364 37 polniſche Sorten namentlich Beaching. Wir notixen heute für Lokowaare, Oelſaaten ed beachtet, Winterraps 190—202—212 Car, Wi 
Sei 57 58 [RNüböl, matt. x ; uten 5 und polniſchen bunte 5758 Ni., für beſonders feine und 1 r Sgr., a 156168174 Sgr. 1 
November 88 57 November 115 11 chwere Partien 1 Rt. mehr. 10 DI. Brutto. 
rübjahhe 58“ 585 [ Aoril⸗ Mai 1% 11 Von bei Weitem geringerem Atereſſe als das Geſchüft in Weizen war Sar 49-53 Sgr. p. 
oggen, matt. 1 Spiritus, flau. „ie das in Roggen. Wärend, vernlaßt durch einen Exportabſchluß, die Schlaglein Fee e 5 biliger erlaſſen, wir nokta: er 
2 A aA 3 355 [November 13 | 13 Preiſe dafür im Anfang der Woche ich allmählig hoben, jo daß wir bald | 64 Rt. p. 150 Pfd. 
ovember. 344 35 Novbr⸗Dezbr. . 138 100 um mehr als 1 Rt. als wenige Tae vorher zahlten, und Lokowaare ſehr Kleeſaat Miles Seichäft, roth ordin. 9-10, mittel 1 r ein 
Frühjahe 36 364 I Fru Frühjahr — 14; knapp war, find wir augenblicklickfaſt auf dem Ende vergangener Woche u. bochfein 12—13 Rt., weiß. ord. 10-118, mittel 13—15, in 16-17% 
eingenommenen Standpunkt angelagt. Termine für ſpätere Lieferung fan⸗ hodhfein 18—19 Rt. j = 
Produkten - dußten -Körfe. den übrigens immer wenig Beachtug, da die Spekulation ſich momentan! ink. Umföbe | & den letzten 8 Tagen N ſich au a ca. 30 / M. Ct 
1 3 1 3 7 8 SO. Barometer: 288. Thermometer: jebr bei ee 1 1 gu: 18 findet 2 71 immer ihre Verwen⸗ RT 1 Frage l 4 65 He P. II. a 5 Rt. 6 Sgr., W. II. bis 5 Rt. 
itterun ſe r U 0 
5 5 njere neuliche Bemerkung üer Gerſte müſſen wir leider wiederho⸗ Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80%. Tralles) 131 Rt. Gd. 
Mattigtet in der Stimmung für Roggen bebieh auch heute bie Ober len. Es war darin gar kein Ge Boche und Seitens des Auslandes gar keine Breslau, 27. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenberich 


hand, Verkäufer haben nur unter Herabſetzun d en Abneh⸗ 

mer gefunden, 11 daß Letztere dab in ersterer Jh ano be Lee u a cdu dag n eg 1. — Kerne s tab, 0% te 10 1035, mittel 11— 114, fein 1212 
2 „ * „ 

wären, daher hat der Umſag mäßige Grenzen nicht überjchritten.. Loko ift vertäuflich ji. Die Noottrungen vo 30, 31 u. 32 Rt. für die diwerſen Gat⸗ 155 Ran 1 175 K ei 3 nn ſtill, ord. 10-108, mittel 13% 


rag bevor, wand Mi fee Ser debe worden ° ebe [UNSER ee he man; nis i Die Caog lommt, biejeeie anutegen, 5 Po gen (, 200002) Ja begegne „Non. 334 Br, Nov. 
Nüböl etwas matter und wenig belebt, » Fur Hafer machte fich in de lezten Tagen etiuns Frage fr ſpatere ze: Bt, De. Jan. 324 Br, Jan. Jed * a bz., Febr. ae 3355 Br 
Spiritus obne weſentliche Aenderung, doch eber in matter Haltung Termine, Dee in RN Aufträge auswärtiger A be bemerk⸗ April Mal 1864 344 bz., W ani! X 
und in beichränftem Serkebt. Gekundigt 1 St bar. Das Geſchäft in effektiver Vaare beſchränkte ſich auf den Konſum. Weizen p. Nov. 35 W. sin 5 
Weizen: viel angeboten, Umſaßtz ohne Belan Wir notiren für Lokowaare 23 Rt., für Frühjahrs⸗Lieferung 243 Rt. Gerſte p. Nov. 35 Br. u tig 
Hafer: lolo geändert, Termine matt ekundi t 3000 Ctr. Umſate in Erbſen fanden mict ftatt. Für die nach England ur Ber- af er p. Nov. 353 Dr April⸗Mai 37 GOD. 244 
ne N ſchiffung im Frühjahr verſchloſſener Heinen Partien, ſcheinen die Deckungen Kaps Nov. 984 B 
Weizen (p. 2100 fd.) m 50.8 60 Rt. nach Qualität, erauifit weiß, ſchon in der Provinz geſſchert zu fein, da die vor einigen Tagen etwas vegere Rub öl etwas matter. unde 150 Ctr. lLoto 114 bb, PR Rob. 1 
Bromberger 10 Rt. ab Bahn b tagt merklich nachgelaſſen hat. Ter heutige Preis iſt für Futtererbſen 38 b., LE Br., Nov.⸗ Dez. 111 b3., Dez.⸗Jan. u. Jan.⸗ Febr. 115 
Roggen (p. 2000 Pfd.) tofo 2 Lad. neuen SAvfd. 36 Rt. bz., jr ‚die ute Kocherbſen 40 Kt. ril⸗Mal MR bz, 111 Br. er 
Buch 36$ & 36 N, ab Bahn und en bz. . b Ve 37 Rt. ab an Ber n Rb böl und Spiritus var wenig oder vielmehr kein Geſchäft. Spiritus wenig verändert einbig 60,000 Furt loko 121 G 
San: 2 7 ebe 8 2 J 95 d 371 4 37 4 vn W 71 * 57 un Chefuarion vernachläffigt bede Artikel, jo daß Preiſe unverändert | 134- Br., p. Nov. u. Yon. Ge 1 Fi . 97 6 184-3 10 
15 5 4 ., Br. eiben. u. Br., Jan. „Febr. 13 G 5 . ai 1055 145 b. u. Gd., 
% > N Sun 36 89855 50 ir ZT Heine da Heutige Notirungen: Wtter: Vormittags klare Luft, Nachmit⸗ Sani 143 b3., Juni⸗Juli 15 bz 55 b 
a fer (p. 1 0 9 lolo 214 a 23 Ni. nach Duale weiß märk. tags trübe. Wind: SO. Tempentur 4 R. Zint unverändert. (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
224 f ben de 2 Die. ub Balg. und . Ni. 6 Sb Ur, Nod 2 8 Weizen matt (angemeldet 50 lp, foto p Sspſd gelb, 52—57 Rt. Magdeburg, 97. Nuke, Weisen 52 Fe The, Noggen 
* Ber bz., bunt. poln. 56 b3., 83/8 pfd. glber 57 bz u. Br., Nov.⸗Dez. u. Dez.” | Thlr., Gerſte 35—40 Thlr., Hafer 24—25 


21m. Rt. bz. u. Br., Nov.» Dez. do., Dez.⸗Jan. 214 b3., Frübjahr 23 2 23% Jau. 56 Br., 554 Gb., Früh 5 
f 8 5 jahr 5086, 4 bz., Mai Juni 594, 59 bz. u. Br. 0 
12 00 b Da a 0 Reel 15 Rt., Futterwaare 383 Rt. Noggen (lan und niedriger, . 20006. Io 35-354 Mit. bi," Nov. ten, Barton AB 199 1 0 5 — Wee ai Dei 

50pfdb. * * . 85 bz. u. 2 5 Nov.⸗Dez. 344 Br. u Gd., Frühjahr 364, 36, 364 bz., Mais 8 Faß, Novbr. u. Nopbr. — Dez. 147 Thlr., Dez. — Jan. u. 


f Juni 37 — 51 
N 8 86 Rt., ebr. 143 Tölx., April— Mai 151 Thlr. pr. 8000 pCt. Üeberundme d ; 
an Br 820 0 . 85 N 124 4 124 Serie, pomnı, loko P. 70pfd.30 , Rt. bz, märk. 71/72pfd. 31 bz. Hebinden 14 Thlr. pr. 100: 7 . n K 
Ru 17 155 20 M at Arb eee N e 1 en Gerſte Hafer Erbſen 
ai 118. a ai⸗Juni f 
Spiritus 169000 [oto ohne 5 0 14 f a 144 Rt. bz, Nov. 155 76 3687, en z „ 887% 00, AL Telegraphifher % Börfenberiit, fi 
2 1 De, u. Gd., Nop.⸗Dez. do., Dez.⸗Jan, do., Jan. ‚bc 14% Nübel flau, loko 118 Rt. bz u. Ve, Nov. 115%, % bz, 5 Br. Hamburg, 27, Novbr. Getreidemarkt. Wei en und Rog 
+ Br., Febr. Mar 148 bz, Avpril⸗Mai 15 1 & 15 bz., 12 Dez. 11 Br., April⸗Mai 114 b. u. Br. ganz unverändert. Oel loko und pr. November 24, Mai 253. Kaffe 
Go. Mais unk 154 a 15½ a 154 bz., Br. u. Gd., 855 Su 151¹ a 10 Spiritus e (angemedet 10,000 Quart), loko obne Faß 14, | verkauft lolo 3900 Sack Santos ſchwimmend; 2600 Sack Nio nach Londo 
bz. u. Gd., 155 Br., Juli⸗Auguſt 153 & 15% bz. u. Gd., 153 Br. 95 Be 22 Rt. 168. * l bi 12 * h 10 1 Fabre . 8 um m. 1 u .38 
15 > „ e „ 24 D}., mſterdam, 27. Nov tre id p 
Stettin, 27. Novbt. [Wochenbericht über den Dich en Ge: Mär 144, % bi., obite Faß 111 in Frühe 141 Br., 4 Gd. l en unverändert. Rogg 5 en fille e sites 
A und, uit dem 20 b. M. 7 ee 2 Mette. Wir Mode 1 . gt iat, Ae mi 0 140 Rt. Br. April Mai 121 Br, erbſt 69. Nilbol November 394, Mai 383. 
gen unſern Bericht vom 2 ie ereits in vergangener Woche . Ä jet 
geltend machende fer Stimm 15 Weizen hat in den ersten & Tagen Syrup, franzſiſcher 6 Nt., eugliicher 64 Rt, Flensburger 00 9 en ee. bee er Beet orange 
diefer ode Kader ten en don Ku ng gebabt Dir Marktberichte aller Plätze in [tr. bez a Ben An bz. d dullbrand 1200 Tb. nit 10 t RA Wetter ſchön bn 
die von Amſterdam, Rotterdam, Hamburg ꝛc. meldeten zind, 0 n und Fullbran To. mi r 8 27. Nobbr. Baumwolle: 18,000 Bolle un äh: er 


and, 
a \ y gehandelt 
ne dee er, 5 Ale diese Un ai . Aktien Nat.⸗Verſ.⸗Geſ. 120 bz., 121 Br. enen 11¹ Br. b 74.900 Ballen. Middling Orleans 28, Uöla 


ben, beſonders, da G trotz der enorm . Frachten, eine ſehr leb- | Union 103! Br. Germania 1055 Br. Vulcan 77 * 
hafte Frage für den Export zeigte, ni 15. 80570 e zu wirken, Breslau, 27. Nopbr. U J . Bit: 5 Wetter: 90675 ae Novbr., BE; un von Southa BR 23 0 
ir notict Mitte Vielen oche reichlich 1 Ver im An ang, — ruh 4% e Barometer 28 &flordbeutichen X 1 Wan RR 2 
e (wenn fie fein war) Oktober von Br Southampton 


h { rthe aba —.— . nach 
a nal 19 e e wa. 8 EEE Aalen) — — 
. eye d bli ich 900 J be 71 — a e fate een water in 945.5 dee de e a 7 i 
1 e ’ Fi > 
fen Kanu, troß der neuerdings wieder r A I 15 ea bernachliſſigt, P. 70pfd. 30—35 Sgr., feinſte weze nd Sgr. f 
n Konkurrenz (Nantes ladet viel nach England ab) vornehmlich zur Beſ⸗ Hafer ruhig, b. 50pfd. 26—28 Sgr. Poſen, am 27. November Vormittags 8 Uhr 10 Ball f 
— erung der dortigen Preise — unſern Weizen beigetragen haben. bſchlüſſe Kocherbſen 52—56 Sgr., Futter: 46 50 Sgr. p. 90pfd. = 


Ausländiſche Bonde. “ eisiger aun 4 704 * bz u Gz Berl.⸗Stet. III. Em. 4 89, v 


2 Ji Oeſtr. Metalliques ef 7 857 1 do. IV. S. v. St. gar. 8 
| , deb. Privatbk. 4 871 8 Bresl.⸗Schw.-Fr. 4 —-— ger 
Jonds- u, Allienbörſe. e sta ge 3 „ 2 TE == 
g 5 es Moldau. Tai inden 
Berlin, den 27. November 1863. — oe ee 751 17 Sen a 155 ah ag; Non bz 25 IV. . 2 bl 98 G 
5 n lieniſche Anleihe ö bz Deſtr. Kredit. do. 5 5 dees do. 4 Hin @if 6 ET Aktien. 
5. 5. c An. nl. 5 115 Peer Ritter⸗ do. 1 — do. III. Em. 4 — — enbahn⸗ Aktien. 
— . 5 93 5 oſener Prov. Ba 4.92 G — 45 95 bz 0 en- Düſſeldorf eh! 92 - 
® 9 5 Anl. 5 89 8 Preuß, 9 80 Fl 2 7 Got. ie 80 2 885 5 f tricht Be 5 
3 554 o potb.⸗Berſ. 4 0 
a Egl. , 548 8 0 Sa 9 65 5 \ 5 ® an — — e 185 
N o. do enkel) 41 agdeb. He A 4 
1 Atte See Balder 97 % anbeb. W.ilenb. |4 1% „ ali dana 1 116, © 
Fat. L. ots 87 B Thüring. Bant 4 695 G Mosco-Rjaſan S.g. 5 84 8 Berl. Potsd. Mägd. 4 180 b ö 
Dein. Sr Anl, 185534120 8 [5 MILE) de. 5.700 ff. —.— Vereinsbnk. Hamb. 4 103 & Niederſchleſ. Mark. 4 95 © Bertin-Stettin |4 1265 bj eigen 
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Die heutige Birke gab dem Gefühle der Unficherheit durch mehr hervortretende Verkaufsluſt und einen n trägen (hlepyenen Geſchäftsgang Audorud, . 
Breslau, 27. November. Auf das Gerücht des bevorſtehenden Einmarſches 5 Exekutionstruppen er⸗ * Spanier —. Merikaner 354. — —— 1083. Norddeutſche Bank 1012. Rheiniſche 92. Dorada 
öffnete die Börſe in flauer Stimmung. Rückgang aller Spekultions-Papiere von 1-2 Umſatz und Kaufluſt 41 6 ne 5 is — — beein 5 bez., London kurz 13 Mk. 3 Sh. not., 1 
d bez m am . rg 293 
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Be: Tele enrapbifche Korreſpondenz für Fonds: Kurſe. unruhigt Die 3%, begann zu 67, 00, machte daun 67, 05, fiel auf 66, 90 und We matter a 2% 1 
N Wien, Freitag 2 November. (Schluß. Kurſe der officiellen Börſe.) Die Börfe ſchloß eh und matt. | übrigen Werthpapiere konnten ihren geſtrigen Standpunkt ebenfalls nicht behaupten. onſols von Mittags 1 . t 
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